. na 


& & 
50 Pf | 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 372. Mittag⸗Ausgabe. 


enriciade, ein hinterpommerſches Heldengedicht. 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt: 

Die Judenplünderungen graſſtren nunmehr in den hinterpom⸗ 
merſchen Städten, in deutſchen proteſtantiſchen Städten des tugend⸗ 
haften Regierungsbezirks Cöslin, in welchem zum deutſchen Reichs⸗ 
tage nur conſervative Abgeordnete gewählt und niemals ein fortſchritt⸗ 
licher Stimmzettel abgegeben worden ſind, aus welchem zur Generagl⸗ 
ſynode allemal lediglich ſtrengkirchliche Geiſtliche, niemals proteſtanten⸗ 
vereinliche eniſendet werden. Sollte nicht in ſolcher Provinz fromme 
Zucht und Sitte, Ordnung und Autorität in weit höherem Maße 
herrſchen, als in den großen fortſchrittlichen Städten? Oder iſt ein 
gewiſſer urſächlicher Zuſammenhang darin zu finden, daß die Zer⸗ 
ſtörungen und Plünderungen in den kleinen Städten desjenigen 
preußiſchen Regierungsbezirks vorkommen, in welchem die Herrſchaft 
der „Junker und Pfaffen“ am wenigſten beſtritten wird? Vor 550 
Jahren bei den „Judenbränden“ waren Junker und Pfaffen 
die Anſtifter jener christlichen Volksmaſſen, die Tauſende von 
Juden verbrannt haben. Jedenfalls ein Zeichen der Zeit, 
daß mit dem Wachſen des antiſemitiſchen Einfluſſes unter den 
Conſervativen der Reichshauptſtadt und beim Reichskanzler die 
Plünderungen der Juden häufiger werden. Die Vorkommniſſe im 
zweiten Berliner Reichs wahlkreiſe ſind hinreichend bezeichnend: in 
dieſem Bezirk, in welchem das Hauptlager der reinen Antiſemiten, des 
ungeſchlachten Dr. Henrici und ſeiner gewaltthätigen Genoſſen ſich 
befindet, wird durch ein forgfältig vorbereitetes Manöver Ehren⸗ 
Stöcker, der bisher zum Reichstagscandidaten im ſechsten Bezirk 
deſignirt war, plötzlich zum Candidaten aller vereinigten Conſervativen, 
Antiſemiten und Antifortſchrittler publieirt, — freilich erſt, nachdem 
er ſich durch eine neue Rede nochmals als würdiger Judenhetzer legi⸗ 
timirt hat, und der grollende Henriei wird bei Seite geſchoben, — 
ſelbſt das alte Reptil Ruppel ſchwört darauf, daß Henri zwar ein großer und 
verdienſtvoller, Stöcker aber ein noch größerer und verdienſtoollerer Juden⸗ 
hetzer ſei. Alles gilt nun, die Henrieiſchen Anhänger auch für Stöckers 
Wahl zu begeiſtern, und wiederum ſpielt das Thema der Juden⸗ 
frage die Hauptrolle in den Reden der Prediger Diſtelkamp und 
Hapke. Henrici wandert inzwiſchen nach dem Kyffhäuſer, wo die 
urgermaniſchen Studenten ihn begeiſtert empfangen und Judenreden 
halten und dem Reichskanzler in der üblichen Weiſe durch den Draht 
die Hingabe und Unterſtützung der deutſchen Jugend bezeugen. Der 
Reichskanzler iſt ein gar höflicher Mann; er antwortet in liebens⸗ 
würdigſter Form auf jedes Antiſemiten⸗Telegramm, und die thörichten 
Leute in Hinterpommern — in der Umgegend von Varzin, in Neu⸗ 
ſtettin, Rummels burg, Schievelbein, Falkenberg, Dramburg u. ſ. w. 
glauben dem mächtigen Herrn, für den die ganze fromme Prieſter⸗ 
ſchaar, die lieben Freunde der Stöcker und Genoſſen und das ganze 
alte Kleinjunkerthum, die noch heute ſchaarenweiſe auf kleinen ver⸗ 
ſchuldeten Gütern angeſeſſenen Kleiſt's und Puttkamer's und v. d. Oſten's, 
und v. Zitzewitz's, ſchwärmen, keinen größeren Gefallen zu thun, als 
wenn ſie den Juden die Fenſter einwerfen und die Läden plündern. 
Und der fromme „Reichsbote“, den die Superintendenten und Pa⸗ 
ſtoren der poſitiven Richtungen als das chriſtlichſte Blatt verbreiten, 
hat für die Judenverfolger kaum tadelnde, jedenfalls entſchuldigende 
Worte. Freilich Ehren⸗Stöcker und ſeine Genoſſen ſind unſchuldig, 
nur Henrici iſt dort geweſen. Aber reiſen die orthodoxen Geiſtlichen 
nicht oft genug in jene fromme, aber arme Gegend, um dort pfennig⸗ 
weiſe mehr Geld für die Heidenmiſſion in Afrika, für die Erziehung 
der Zulukaffern zuſammen zu betteln, als in der Reichshauptſtadt 
Berlin zu ſchaffen iſt. Konnten nicht Stöcker, Dieſtelkamp, Hapke, 
Prediger⸗Redacteur Engel und Prediger⸗Redacteur Diez, 


Die Jagd im Mittelalter. 


Wenn auch die mittelalterliche Ritterburg, die, auf ſchroffem Felſen er⸗ 
baut, ſtolz das ihr zu Füßen liegende weite Thal beherrſchte, einen präch⸗ 
tigen und maleriſchen Anblick geboten haben mochte, ſo konnte doch weder 
ſie, noch auch der größte Theil der aus Holz erbauten Wohnhäuſer einer 
damaligen Stadt Anſpruch auf Wohnlichkeit machen. Denn ſchaurig kalt 
drangen zur Winterszeit die rauhen Stürme in die nur mangelhaft gegen 
Wind und Wetter geſchützten Wohnräume, und unwegſame Straßen machten 
einen Verkehr zur Unmöglichkeit. Was Wunder, daß, wenn der Frühling 
mit ſeinen lieblichen Kindern wieder Einzug hielt auf der Erde, wenn es 
wieder lebendig wurde in Wald und Flur und die Blumen mit ihren 
Köpfchen aus dem grünen WJ hervorlugten, ſich auch die Menſchen aus 
ihren engen, unbequemen Wohnungen hinausſehnten, hinaus ins Freie. 
Mit Jubel wurde das erſte Veilchen begrüßt, mit Jubel die Schönheit der 
neu erſtandenen Natur geprieſen. Man veranſtaltete Mahle im Garten, 
man zog mit allem Hausrathe wohl verſehen in den Wald, ließ Zelte auf⸗ 
ſchlagen und verlebte da heiter W Tage. Junge Mädchen durch⸗ 
ſtreiften Wieſe und Feld, pflüdten Blumen, wanden Kränze oder ſuchten 
heilkräftige Kräuter. Die Männer aber erfreuten ſich am Waidwerke. 


Die Jagd, die man meiſt zu Pferde unternahm, galt dem deutſchen 


Die 


Mittelalter überhaupt als das edelſte und höchſte Vergnügen; alle anderen 


b ſtanden gegen dieſelbe zurück. Es war jedoch nicht allein die 
Luſt am Erlegen des ildes, der Reiz des Abenteuerlichen, die Gelegenheit, 
Muth und Unerſchrockenheit, Kraft und Gewandtheit im Kampfe mit den 
wilden Thieren des Waldes zu meſſen, es waren Sc rein praktiſche 
Gründe, welche den Jäger bewogen, den Bogen auf die Schulter zu nehmen 
und zur Jagd e Denn die Noth erheiſchte es, nicht nur die 
gefährlichen Raubthiere, wie Wölfe, Luchſe, Bären, Wiſente, aus den Wäl⸗ 
dern zu vertilgen, ſondern auch Vorrath an friſchem Fleiſche für die Küche, 
die ſonſt nur auf die Zubereitung jenes der zahmen Hausthiere beſchränkt 
geblieben wäre zu liefern. 

Im edlen Waidwerke wohl erfahren zu fein, gehörte zur höfiſchen Er⸗ 
ziehung, und jeder junge Maun, der auf höfiihe Bildung irgend Anſpruch 
machte, mußte es gründlich gelernt haben, den Hirſch und Eber aufzuſpüren 
oder im Treihen zu jagen; er mußte die Falken zu dreſſiren wiſſen und mit 
der Beize vertraut fein, vor Allem aber mußte er das Jagdeeremoniell und 
die Jägerſprache wohl verſtehen. Daß es bereits im 14. Fahrhunderte und 
gewiß noch früher eine Waidmannsſprache gab, zeigt der Eingang des 
Werkes „Le livre du Roy Modus et de la Reine Ratio“ (zuletzt heraus⸗ 
gegeben von Elzéar Blaze, Paris 1839; vgl. Perger, Studien über die 
mittelalterliche Hirſchiagd. Berichte und Mittheilungen des Alterthums⸗ 
vereines in Wien. 2). Einer der Lehrlinge des Königs Modus fragt 
nämlich, wie man als Waidmann zu ſprechen habe, worauf der König ant⸗ 
wortet, daß genau in der Weiſe von den jagdbaren Thieren geſprochen 
werden müſſe: wie er fie angebe, da ſonſt nur Verwirrung entſtände, auch 
dürften die Wörter, welche ſich auf die Jagd des Hirſches und des Roth⸗ 
wildes überhaupt bezögen, durchaus nicht bei der Jagd auf Schwarzwild in 
Anwendung gebracht werden. 5 5 

Die Kleidung und Ausrüſtung der Jäger wird von unſeren mittelhoch⸗ 
deutſchen Dichtern wiederholt ſehr ausführlich geſchildert. Siegfried trägt 
am Tage der für ihn ſo verhängnißvoll gewordenen Jagd ein herrliches 
Dirs gewaete: „Einen Rock von ſchwarzen Zeuge ſah man ihn tragen 


ler 


jähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdegt übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sg ben 12, Nıgufı 1881. 


ET A ET — 


alle heißen, einmal Wanderpredigten nach Hinterpommern unternehmen, durch Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, ernſtlich angeregte Frage der Ausdehnung 


um den armen, unwiſſenden, verblendeten Chriſten von der chriſtlichen 
Liebe — auch gegen Andersgläubige — zu predigen und ihnen dar⸗ 
zulegen, wie ſie nur ſich und ihre Familien unglücklich machen und 
die Stadtkaſſen beſchädigen. 


In Angelegenheit der Armenſtatiſtik. 

Mit der Anordnung einer Armenſtatiſtik folgt die Reichs⸗ 
regierung dem Impulſe, welchen das im April in Berlin verſammelt 
geweſene proviſoriſche Comite des deutſchen Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit gegeben hat, indem es die 
Frage auf die Tagesordnung des im Herbſte in Berlin bevorſtehenden 
erſten öffentlichen Congreſſes ſetzte und zwei ſachverſtändige Referenten 
dafür beſtellte, einen Staatsſtatiſtiker — den Chef des ſächſiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus Reg.⸗Rath Dr. Böhmert — und einen Gemeinde⸗ 
Statiſtiker — den Hilfsarbeiter im Statiſtiſchen Amte der Stadt 
Berlin, Dr. Berthold. Daß ſich in der geſetzten kurzen Friſt bis 
Mitte November freilich eine wahrhaft werthvolle Zuſammenſtellung 
und Ueberſicht aufbringen ließe, wird wohl kein Sachkundiger an⸗ 
nehmen. Das iſt nur jene Haſt, die auf lange ſtumpfe Gleichgiltig⸗ 
keit folgt, wenn irgend eine dem leitenden Kopfe vorſchwebende Maß⸗ 
regel plötzlich mit aller Gewalt durchgeſetzt werden ſoll, und man 
dann erſt während der parlamentariſchen Verhandlungen gewahrt, 
daß das nothwendige informatoriſche Material fehlt. Ein Mann von 
Fach, der eben erſt mit der Armenſtatiſtik eines kleinen leicht überſeh⸗ 
baren Gebietes abgeſchloſſen hat, Reg.⸗Rath Dr. Kollmann in Oldenburg, 
ſagt in ſeiner kürzlich erſchienenen Darſtellung des oldenburgiſchen Armen⸗ 
weſens über den vom Reichskanzler zunächſt ins Auge gefaßten, mit der Un⸗ 
fallverſicherung zuſammenhängenden Punkt: „Eine für die ganze Beur⸗ 
theilung der Armenverhältniſſe ſehr wichtige Frage iſt die nach der 
Verarmungsurſache der verſorgten Hilfsbedürftigen. Auch der ſtatiſtiſche 
Congreß hat dieſen Punkt in feiner Brüſſeler Reſolution (von 18531) 
als erforderlich bezeichnet, und gleichzeitig eine Eintheilung der ver⸗ 
ſchuldeten und unverſchuldeten Urſachen gegeben. So werthvoll nun 
auch ohne allen Zweifel deren Kenntniß für den ganzen Umfang 
eines Staates ſein würde, ſo unwahrſcheinlich iſt es, daß dieſe That⸗ 
ſachen ſtets und überall beigebracht werden können. Müſſen doch die 
Daten für den ganzen Staat aus den Aufzeichnungen der einzelnen 
örtlichen Armenpflegeorgane zuſammengetragen werden, aus großen 
Orten nicht nur, ſondern auch aus kleinen und ganz kleinen, 
welche letztere die Mehrzahl bilden, aber auf derlei umſtändliche An⸗ 
ſchreibungen wie auf die Anfertigung der darauf ſich ſtützenden 
Nachweiſe nicht eingerichtet ſind. Allerdings zwingt in Frankreich 
der Staat die bureaux de bienfaisance auch, den Anlaß der 
Hilfsbedürftigkeit zu Protokoll zu nehmen; aber einmal iſt die 
Centraliſation der Verwaltung nicht überall gleichermaßen wie 
in Frankreich durchgeführt, dann aber find jene Wohlthätigkeitsbureaur 
längſt nicht in allen Gemeinden, namentlich nicht in den kleinen des 
platten Landes vertreten, ſo daß für derlei Arbeiten meiſt geübtere 
Organe zur Verfügung ſtehen. Auch ſind in den ſonſt ſo ausführ⸗ 
lichen franzöſtſchen Veröffentlichungen entſprechende Thatſachen 
nicht enthalten, was die Vermuthung nahelegt, daß „eine ſta⸗ 
tiſtiſche Verwerthung dieſes Materials ſich unthunlich 
erwieſen hat.“ Wenn zu den in der Sache ſelbſt liegenden 


Schwierigkeiten nun bei uns noch die geſetzte knappe Friſt kommt, ſo 
wird wohl nur aus den Städten und allenfalls aus induſtriellen Land⸗ 
bezirken auf einigermaßen ausgiebigen zuverläſſigen Bericht zu rechnen 
ſein. 


Ueber die im Reichstage doch auch ſchon, und zwar gerade 


Da der Erfolg einer Jagd mehr oder minder von der Tüchtigkeit der 
Meute abhing, fo iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, daß ein guter Jagdhund un⸗ 
gemein hochgehalten wurde. Im „Schwabenſpiegel“ werden ſieben Arten 
von Hunden aufgeführt und genau die Buße verzeichnet, die jeder zu er⸗ 
legen hatte, der ein ſolches Thier tödtete oder entwendete. Auf der könig⸗ 
lichen Pfalz zu Gelnhauſen lag ein Bracke auf ſeidenen Kiſſen mit ſeidenem 
Leitſeile und vergoldetem Halsbande, desgleichen einer zu Büdingen und 
zu Wächtersbach, für den König bereit, wenn er im dortigen Reichswalde 
birſchen wollte. (Grimm, Weisthümer 3, 426.) 

Wie den Helden, ſo gab man auch Hunden gern einen wunderbaren 
Urſprung. Bei Saxo Gramaticus beſitzt der Räuber Biörn einen Hund, 
der früher die Heerden des Rieſen Ofote gehütet hatte und eine ſo furcht⸗ 
bare Wildheit an den Tag legt, daß er allein zwölf Männer zu überwäl⸗ 
tigen im Stande it. Das Schooßbündchen Petriteriu dagegen vermag 
durch ſein wunderbar ſchillerndes Farbenſpiel und ſeinen ſüßen Schellen⸗ 
klang den liebekranken Triſtan in ſeinem Leide zu tröſten: es ſtammte aus 
dem Feenlande; es war dem Herzoge Gilan gesant üz Avelün der feinen 
lant, von einer gotinne durch liebe und durch minne (Triſtan 15801 ff.). 
Kleine kundige Spürhunde galten als Zucht der Erdmännlein und erſcheinen 
häufig einem Jägermeiſter von entſprechender Geſtalt untergeben. Auch 

wergkönig Laurin iſt ein Freund des Waldes und der Jagd. 

Der Nutzen eines gut abgerichteten Jagdhundes, das tagelange Zu⸗ 
ſammenſein mit dem klugen Thiere im einſamen Waldleben gab dem Ver⸗ 


kehre des Waidmannes mit ſeinem treuen Begleiter das Gepräge inniger 


Vertraulichkeit. Ein Gedicht des 14. Jahrhunderts (abgedruckt in Laßbergs 


Liederſaal 2, 411 ff.) erzählt von dem guten Hunde Harm, der ſeinen Herrn, 
einen armen Ritter, ſammt deſſen Hausgeſinde ernährt. Kein Thier entgeht 
ihm, er fängt den Fuchs und den Bären, die Hindin und den Eber. Da 
der Ritter die Jagdbeute ſtets mit ſeinen Geſellen theilt, ſo theilen dieſe 
wieder mit ihm ihr Gut. Als der Kaiſer von der Trefflichkeit des Hundes 
hört, bietet er dem Beſitzer deſſelben einen Weiler an, der jährlich hundert 
Pfund Gilte trägt. Der Ritter, der ſeinen Hund nicht um tauſend Pfund 
tödten oder mißhandeln laſſen möchte, wagt dem Wunſche des Kaiſerß nicht 
zu widerſtreben, und ſo begründet Harm, nachdem er in einem mörderiſchen 
Probekampfe die Rüden des Kaiſers ſiegreich zu Boden geſchlagen, den 


Wohlſtand ſeines alten Herrn. 


Am deutlichſten aber offenbart ſich die Vertraulichkeit zwiſchen Waidmans 
und Hund in den alten Waidſprüchen. In beſtändiger ſchmeichelnder Ars 


des Schutzes gegen die wirthſchaftlichen Fälle von Betriebsunfällen auf 
die Tagelöhner, Knechte und ſonſtigen Gehilfen der Landwirthſchaft wird 
eine ſo überſtürzte Erhebung wenig Beurtheilungsſtoff beibringen. Es iſt 
gut, ſich das von vornherein klar zu machen, damit der eingehende Stoff 
nicht unkritiſch und tendenziös verwerthet werden könne. Bedeutenden 
inneren Werth wird dieſe ſtatiſtiſche Erhebung eben ihrer Eilfertigkeit 
halber überhaupt kaum gewinnen. Aber wie es darum auch ſtehen 
mag, ſo iſt es immerhin erwünſcht, daß die Armenſtatiſtik in Deutſch⸗ 
land endlich einmal in Fluß geräth. Von unſern zahlreichen Staaten 
haben ſich bis auf die jüngſte Leiſtung Oldenburgs und außer den 
Hanſeſtädten, die in dieſer Hinſicht nur als Communen zählen, ledig⸗ 
lich Preußen, Baiern, Würtemberg und Sachſen mit Armenſtatiſtik 
bemüht, und die letzte preußiſche Ermittelung iſt von 1849, liegt alſo 
ſchon ein Menſchenalter hinter uns. Außerdem iſt nur eine Zuſam⸗ 
menſtellung aus der Provinz Hannover bekannt, die man dem dortigen 
Landesdirectorium, alſo einem Selbſtoerwaltungsorgane verdankt, — 
die ſich aber mit den Verarmungsurſachen auch nicht befaßt. Der 
Rundfrage des Reichskanzlers nach den letzteren, mit deren Beant⸗ 
wortung er ſeinem vorläufig gefallenen Unfallverſicherungszwange neue 
Stützen unterzuſchieben gedenkt, muß nothwendig eine umfaſſende, 
wohlvorbereitete, ſich die nöthige Zeit laſſende wahre Armenſtatiſtik 
folgen, für welche die Arbeit des im vorigen Winter geſtifteten 
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit die rechten 
Grundlagen zu gewinnen helfen wird. 


Der Sagenkreis über die Zuſammenkünfte ſüddeutſcher 

ürſten mit dem Kaiſer von Oeſterreich. 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent berichtet: 

Die Gerüchte von der Erhebung Badens zum Königreich, die der Mel- 
dung engliſcher Blätter pon einer in Süddeutſchland bevorſtehenden 
dynaſtiſchen 11 J ihre Entſtehung verdanken, und welche auch der 
Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich mit dem Könige 
von Sachſen und Würtemberg und mit dem Großherzog von Baden zur 
Erklärung dienen ſollten, haben kaum begonnen aus der öffentlichen Dis⸗ 
cuſſion zu verſchwinden, ſo tritt eine neue Verſion an deren Stelle, 
wonach der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers in München und auf 
den Fürſtenſitzen am Bodenſee mit den am Münchener Hofe be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen zuſammenhängen ſoll. Man verweiſt dabei auf 
das zurüdgezogene, faſt einſiedleriſche Leben des Königs, das im Volke 
roße Unzufriedenheit hervorrufe, auf angeblich zwiſchen ihm und den 

ächſtberechtigten des baieriſchen Königsbauſes beſtehende tiefgehende Gegen⸗ 
ſätze und Spannungen und auf den Umſtand, daß der muthmaßliche Thron⸗ 
folger des Königs, Prinz Ludwig, mit einer öſterreichiſchen Prinzeſſin, ſein 
Bruder, Prinz Leopold, mit der eigenen Tochter des Kaiſers von Oeſterreich 
berheirätbet ei Wunderlicher Weiſe ſind es Wiener Correſpondenzen 
oder anſcheinend Wiener Informationen, in denen ſich dieſe Dinge 
ausgeſprochen finden. Wir werden von drientirter Seite darauf 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Kaiſer Franz Joſeph ſeiner 
Tochter, der an den Prinzen Leopold verheiratheten Erzherzogin Giſela, 
alljährlich zwei bis drei Mal einen Beſuch in München abzuſtatten 
pflegt und daß ſomit der gegenwärtige Beſuch durchaus nichts auffälliges 
haben kann, daß eine Begegnung des Kaiſers mit dem Könige von Baiern 
aber ſeit vielen Jahren nicht ſtattgefunden hat und daß der auf dem 
1 Wunſche des Kaiſers beruhenden und auf den Intentionen des 

iniſteriums 1 Reiſe des Kaiſers durch Vorarlberg und 
we 


im val, daz ander vöt alsam ein bluot (Wigalois 2208 bis 2212). Die 
Bracken waren nicht allein Spür⸗, ſondern zuweilen auch Hetzhunde. Dem 
Leithunde dagegen fiel nur die Aufgabe zu, vom Jäger am Hängſeile 
(brackenseil) geführt, die Fährten des Wildes au 10 Von den 


Windhund (wint), der Rüde (rüde), der Saurüde (swinrüde), der Spür⸗ 
hund achund l der Haſenhund (hasenwint), der Vogelhund (vogelhunt), 
der Wachhund (hovewart) und der süse. Knechte führten die Hunde ge⸗ 
koppelt zur Jagd und hatten deren Treiben zu überwachen. 5 
Das oben erwähnte Brackenſeil ift oft bis zwölf Klafter lang, aus Seide 
Glare und reich geſtickt. Bekannt iſt die Schilderung des myſteriöſen 
Brackenſeiles in Wolframs Titurel: „Mit arabſchem Gold geſtickt trug er 
(der Bracke) am Hals ein Band von hohem Werthe: Da ja) man lichtes, 
köſtliches Geſteine Das wie die Sonne glänzte. Das Seil war wohl zwöl 
Klafter lang, die von vierfarbgen Seidenborten waren, Grün, gelb, rot 
und braun, angeſtücket Stäts in Spannenlänge, die Näthe ſchön und köſtlich 
geſchmücket. Darüber lagen Ringe ſpannenlang, ledig des Geſteines, Vier⸗ 
farbge Blätter, wohl von Fingers Breite. Zwiſchen den Ringen ſah man 


waren die Steine feſt an den Strang genietet. Die Schrift war von Sma⸗ 
ragden mit Rubin verbündet, Demant, Granat und Chryſolith dazwiſchen. 
Das Seil war gut gehündet, Auch war wohl nie ein Hund ſo gut geſeilet“ 
(Wolframs Titurel, Str. 137 bis 142). 


Jägermeiſters. Der Jägermeiſter, gewöhnlich ein 1 0 bejahrter Ma 
hatte, wenn eine größere Jagd peranſtaltet werden ſollte, alle hierzu nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen, er ließ Knechte und Spürhunde daß Wild aufs 
ſuchen, die ewa verlorene Spur erneuern, er tritt auf der Jagd ſeinem 


Ceremoniels. 

Es gab eine dreifache Art der Jagd: die Pirſchjagd, die aus Frankreich 
zimputirte Hetz⸗ und Parforcejagd und die Falkenbeize. Während man bei 
der Parforcejagd darauf ausging, das Wild ſo lange durch Hunde verfolgen 


rede ermahnt der Jäger feine „lieben Geſellen“, auf die Fährte wohl acht! ſich vau den Hunden ſtellen ließ, ſuchte man bei der Pirſchjagd dem Wilde 


übrigen Hundearten ſtanden in mehr oder weniger größerem Anſehen der 


Buchſtaben, die rund umher an dem Seile giengen. Mit goldnen Nägeln SE 


Herrn voraus, um ſelbſt die Führung der Meute zu übernehmen und ihm 
das Wild entgegenzutreiben; er ſah auf ſtrenge Befolgung des Jagd⸗ 


zu laſſen, bis das Thier wegen Ermüdung nicht mehr weiter konnte und 
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( Erec. 1108 ff. 


laß die Jägerknechte gehen; die ſollen die Wechſelplätze des Wildes beſetzen 


den hunden flinhet. Die Jäger koppeln daher ihre Hunde zuſammen, be⸗ 


und mußte nun die Jagd auf einen der kommenden Tage perſchieben. Als 


* 


in den unausgeſetzten Huldigungen, die der König von Baiern der Prin⸗ 


zeſſin Giſela erweiſe und in dem auszeichnenden perſönlichen Verkehr, den 
der König mit dem Kronprinzen Rudolf pflege. 5 


e Kin 
Berlin, 11. Auguſt. [Amtliches. e. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Director z. D. Nöldechen zu Langenſalza den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungsrath Lautz zu Köln 
zu Kaunitz im Kreiſe Wiedenbrück und 
Schulte zu Reiſte im Kreiſe Meſchede und dem Steuereinnehmer a. D. 
Weißing zu Hünfeld den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Ober⸗ 
förſter Kirchner zu Rogelwitz im Kreiſe Brieg den Königlichen Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe; ſowie dem Fußgendarmen Fiſcher zu Bad Ems, dem 
penfionirten Förſter Scholz zu Oſterode i. Pr., früher zu Gehlfeld, dem 
penfionirten Steueraufſeher Kuhnert zu Zörbig, früher zu Oſtrau im Kreiſe 
Bitterfeld, und dem Chauſſeeaufſeher Müller zu Nakel im Kreiſe Wirſitz 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 8 5 

Se. Majeſtät der Se hat den Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Maillot 
de la Treille zum Kaiſerlichen Kreisdirector in der Verwaltung von 
Elſaß⸗Lothringen ernannt. N i 1 

111 0 d en le Otto Dienel in Berlin iſt 955 

rädikat Muſikdirector verliehen worden. „Anz. 
= Gewinnliſte der 4. Klaſſe 164. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
. Nach dem Bericht Du 1 Kochſtraße 20, 

ohne Gewähr. 
(Diejenigen Nummern, bei welchen nichts bezeichnet, ſind mit 210 Mark 


gezogen.) , 

Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende 
Nummern gezogen worden. 2 

34 99 189 60 62 220 31 94 96 549 (3000) 82 619 705 17 71 
813 904 1,012 16 (1500) 50 57 (300) 173 (600) 209 19 60 369 429 
(300) 43 550 76 (300) 719 (600) 47 58 75 96 819 33 65 (600) 902 
2,055 113 53 205 40 (300) 384 446 540 63 651 89 710 53 902 
6800) 65 82 3,009 70 102 99 201 (6000) 22 57 (300) 316 68 (300) 84 
405 69 530 615 19 98 717 (300) 79 83 817 62 958 78 4,040 (300) 
138 218 90 324 59 67 77 401 3 49 55 502 617 18 (300) 785 805 
5,049 52 95 96 111 71 316 99 (300) 518 64 667 709 80 81 855 
920 62 69 6,008 49 (300) 72 162 202 20 25 74 75 398 Em 448 
532 611 50 (300) 52 (600) 803 16 17 77. 999 (600) 7,018 06 39 
309 21 32 404 55 527 71. 709 43 957 8,139 (600) 68 211 600 21 
300) 

90 99 825 50 912 29 76 78 (3000) 9,011 (300) 71 76 77 96 (3000) 139 
60 81 210 16 73 367 469 529 60 93 652 718 996. 

10,097 188 206 66 69 313 18 49 416 46 (15,000) 70 72 511 
4300). 645 739 50 95 804 44 52 (300) 961 (600) 11,000 (1500) 117 
53 96 236 62 404 28 67 506 666 724 27 50 68 844 48 75 80 
12,006 43 73 137 92 244 55 323 456 (300) 92 (300) 500 (600) 21 
41 (600) 47 74 600 17 45 70 (300) 82 777 825 42 921 (600) 32 54 
(300) 13,213 94 305 33 (300) 42 81 409 30 35 76 79 (1500) 83 535 
81. 89 708 43 91 850 97 (1500) 902 52 92 14,027 215 29 31 92 
322 31 81 (600) 523 80 671 85 90 (300) 99 734 (3000) 38 70 78 820 
22 51 93 923 53 15,030 88 107 14 212 24 40 306 83 444 53 61 
65 500 (3000) 18 23 44 600 23 70 (1500) 791 814 (300) 928 46 
16,024 55 125 73 218 34 69 79 96 (3000) 320 80 525 49 60 616 
40 (300) 721 803 42 (600) 74 91 17,002 20 173 74 89 97 207 3 
303 76 94 402 36 47 540 732 57 (1500) 829 938 18,020 141 45 
94 204 51 332 407 36 44 47 500 628 34 72 893 907 19,057 
109 87 209 21 (600) 318 (600) 71 458 555 84 (300) 615 42 91 98 
747 (300) 809 45 88 92 (300) 92 901 15 57 64 (300) 84. 

20,072 101 295 311 18 26 36 51 400 45 50 90 534 615 30 86 
769 91 807 34 53 75 92 906 18 (3000) 76 21,004 16 32 86 (1500) 88 
(1500) 113 (300) 7993 253 (300) 302 410 38 59 513 37 655 758 
600) 809 19 24 56 78 944 45 92 22,014 26 44 145 (600) 71 80 238 
3000) 73 85 98 320 (1500) 420 83 98 535 629 81 96 752 808 9 
911 29 44 65 (600) 7592 23,029 208 331 36 90 (3000) 95 417 23 
31 599 (300) 641 50 69 87 (600) 700 9070 11 882 927 32 68 24,009 
an 16 17 (600) 36 38 116 79 (300) 307 (300) 401 37 56483 630 792 
873 84 93 25,008 (300) 40 71 76 98 165 (1500) 71 80 409 24 (600) 
85 96 542 668 (300) 721 (600) 26 57 76 865 (1500) 73 26,020 64 
96 100 42 45 257 69 333 95 441 56 93 581 751 66 826 27 917 
60 (1500) 78 27,016 36 (300) 95 143 55 231 88 94 368 400 39 45 
(600) 49 (3000) 78 500 70 607 70 71 715 29 52 63 68 80 875 955 
(200) 87 (300) 28,055 60 140 (300) 220 411 519 27 29 58 602 38 
47 63 74 737 (300) 972 99 29,004 98 172 271 311 (300) 28 85 86 
423 26 74 (300) 89 506 41 80 653 87 787 (300) 98 830 (1500) 949 68. 

30,071 79 210 329 55 63 (1500) 81 457 64 696 705 96 842 
99 (1500) 915 49 31,042 103 41 (1500) 64 219 20 63 312 22 54 67 
400 68 520 26 54 55 607 (300) 19 44 50 (3000) 96 756 58 66 74 
805 (300) 910 58 78 32,053 132 (300) 41 226 65 (600) 302 (300) 
464 (600) 68 83 525 64 641 (1500) 67 708 26 93 98 800 7 (1500) 
940 33,035 54 60 126 306 (300) 8 17 30 90 482 587 95 627 34 
54 81 99 893 909 39 34,055 89 152 211 (600) 15 20 25 300 35 
36 86 413 28 43 (1500) 44 79 509 73 94 98 (300) 667 722 849 


(300) 58 998 35,020 25 77 145 261 318 25 30 60 422 48 70 (300) 


562 64.69 620 52 95 941 73 36,144 277 (300) 336 436 38 603 
863 982 37,161 209 29 47 53 300 38 46 (300) 95 (600) 664 748 
50 99 (600) 811 53 (600) 79 924 34 65 82 38,024 40 84 86 253 
403 34 46 542 (300) 70 700 40 41 47 826 999 39,013 (600) 38 112 
(3000) 40 81 203 30 44 (600) 324 41 (300) 53 72 (600) 414 30 93 
92 55 (300) 611 64 79 99 725 95 804 (1500) 20 27 42 94 
— 24 2 5 


— 


319 30 45 46 52 460 581 (3000) 90 649 719 25 28 (600) 36 


40,008 223 29 32 61 (1500) 92 (300) 99 386 421 534 70871 86 
847 52 60 (300) 62 900 22 41,074 120 36 97 273 357 (1500) 78 
404 98 (3000) 598 604 (3000) 22 36 57 768 42,003 103 26 70-80 
213 56 375 430 46 91 704 73_ 817 35 90 94 95 970 79 43,051 75 
89 109 (300) 38 54 64 82 259 66 96 311 27 46 (1500) 52 (600) 472 
(600) 619 37 (800) 700 7 62 (300) 76 801 (300) 47 90 (1500) 946 
44,004 35 82 150 60 77 (600) 82 235 98 310 (300) 511 16 70 74 99 
613 29 (300) 51 78 713 (300) 810 36 928 (6000) 35 90 98 45,011 12 
21 24 66 98 150 85 267 73 77 369 457 98 (300). 516 44 (300) 90 
(1500) 641 80 723 (300) 98 809 69 (3000) 77 998 46,059 67 71 
124 (600) 271 96 348 403 80 510 (800) 38 603 723 30 845 902 
(300) 47,023 45 73 106 7 24 89 90. 238 81 310 (600) 40 80 408.39 
546 (1500) 70 92 (300) 609 801 39 65 86 99 911 22 36 48,008 18 
96 141 74 247 327 88 407 52 55 56 527 613 807 17 21 951 62 
67 (1500) 78 90 96 49,120 54 58 67 84 86 (300) 95 243 98 450 (600) 
514 50 88 650 731.39 814 15 25 (300) 57 81 901 27 53. 

50,004 100 38 44 46 207 63 67 79 303 (300) 16 36 55 (300) 
435 91 506 (3000) 8 25 71 (600) 619 93 (300) 726 43 (300) 53 61 75 
810 56 910 51,037 56 (300) 107 (600) 92 261 (1500) 99 351 71 
(1500) 77 (600) 464 535 51 69 95 672 722 820 25 51 69 80 91 
52015 41 86 (1500) 98 128 31 205 81 303 (300) 24 40 60 (300) 85 
413 33 (300) 42 55 (300) 543 91 600 53 702 7 50 824 (300) 84 95 
(600) 99 935 47 53,002 (300) 21 51 62 195 258 (600) 94 346 67 
417 48 506 25 54 603 60 725 856 66 83 94 902 50 62 78 54,109 
253 308 9 24 35 73 (600) 439 47 58 (3000) 99 502 65 650 52 80 
(1500) 81 (300) 82 717 883 954 (300) 55,085 100 71 (600) 82 90 
94 339 (3000) 480 537 57 614 97 799 876 934 35 (300). 82 
56,012 26 80 107 71.97 373 424 (300) 70. 588 98 673 91 702 56 
91.99 (600) 817 (600) 50 78 (600) 57,060 134 284 511 45 96 612 
42 808 948 58,023 29 251 56 309 21 445 55 553 643 54 (3000) 
817 50 972 (600) 59,019 32 (600) 166 95 244 339 438 89 553 
54 636 805 87 981 45. 

60,004 17 45 198 (300) 200 835 331 (600) 459 676 721 (15000 
815 950 80 61,016 38 44 93 148 51 (300 52 77 93 231 335 417 
39 95 503 618, (600) 83 85 (600) 725 (1500) 27 86 (300) 852 910 
84 62,057 117 (800) 217 55 76 364 (1500) 90 44499 514 34 603 
(300) 4 64 73 (300) 93 (600) 725 78 83 906 34 69 63,009 96 148 
88 272 389 (300) 458 69 544 (3000) 68 (300) 613 67 (300) 71122 
53 805 6 (600) 67 64,024 72 91 110 201 28 55 59 96 320 21 570 
85 623 749 99 877 79 (300) 89 96 902 (600) 65,011 128 (300 31 
300) 47 (300) 56 57 58 233 41 48 59 96 378 (300) 475 513 49 59 
64 76 79 612 32 823 29 76 (3000) 939 86 66,254 75 80 310 400 
(300) 24 32 549 97 609 (1500) 32 70 700 47 803 10 14 66 932 90 
(1500) 67,053 157 219 76 304 33 79 560 61 818 22 (300) 41 49 
941 45 (300) 50 71 68,001 (600) 2 (300) 118 208 40 60 438 57 551 
65 68 633 (600) 48 (300) 866 902 14 16 69,021 (300) 65 192 272 
81 (300) 381 404 16 513 53 (300) 7718891 "845 85 (600) 968 80 98. 

70,087 (600) 105 9 (600) 16 62 209 38 67 (600) 74 339 421 
(600) 529 30 76 (300) 643 80 81 767 93 96 801 (600) 40 (15000 77 
80 92 (300) 901 5 61 71,051 (600) 152 65 85 233 48 94 (300) 376 
(1500) 427 29 40 85 86 (300) 89 565 (300) 66 (300) 604 48 83. 727 
35 (300) 808 67 73 75 910 72,010 54 108 (3000) 24 60 62 94 217 
34 356 431 (1500) 54 75 76 90 (300) 602 32 816 78 911 55 61 95 
73,103 23 64.97 261 71 322 26 558 649 6472 817 33 47 57 922 
54 (300) 61.95 74,057 (600) 102 76 (600) 82 200 (3000) 1 38 58 98 
364 (3000). 84 453 (300) 518 56 63 614 (300) 23 (600) 63 84 709 40 
42 98 817 45 93 996 97 75,019 89 134 89 (600) 254 503 7 10 37 
675 764 63.75 854 64 84 90 76,063 146 58 89 91 93 344 411 82 
87 502 20 (300) 608 99 720 (300) 818 (300) 22 31 79 907 19 (3000 
94 77,016 69 70 (300) 79 87 144 65 73 83 223 (6000) 38 46 62 9; 
386. 430 36 65 559 89 (600) 647 69 (300) 711 38 71 86 861 923 
55 97 78,049 (1500) 76 129 225 69 320 23 (1500) 99 415 78 (300) 
93 631 706 72 76 807 16 17 67 78 86 961 79,016 18 88 219 26 
95 300 (300) 39 441 53 (600) 56 81 97 504 13 79 86 641 84 (600) 
732 77 943 48 96 99. 

80,045 143 78 244 76 327 337 69 (6000) 540 42 88 700 64 
928 81,012 (600) 15 111 25 (3000) 224 31 6084 321 39 56 465 
75 51819 (300) 649 717 86 844 (300) 22 971 72 82,062 84 (3000) 
120 44 90 35599 419 77 517 (1500) 38 62 85 607 65 (3000) 727 


(600) 99 859 932 83,028 78 159 217 94 (300) 307 81 (600) 414] tadeln“. 


553 723 39 870 971 73 84039 50 71 79 (300) 82 95 137 42 208 
83 320 42 437 64 536 635 746 921 85,041 (600) 116 (300 81 
217 42 70 (600) 83 321 501 16.89 761 837 (6000) 86,015 43 (300) 
97 189 (300) 242 46 95 388 451 503 13 14 61 605 50 720 (300) 
25 45 53 63 75 828 37 904 (3000) 58 87,141 69 215 37 73 (3000) 96 
339 89 428 541 606 69 (300) 721 39 56 85 807 27 39 (300) 56 79 
910 23 93 97 88,012 25 (300) 33 (1500) 153 233 391 431 55 89 
654 723 74 864 71 901 2 15 89,065 80 141 303 8 70 413 525 
82 85 648 90 711 16 38 65 888 (300). 

90,018 27 36 39 44 69 132 55 60 206 (300) 16 82 300 18 37 71 
85 439 724.83 809 38 907 23 91,006 13 18 (600) 27 108 70 (1500) 
242 88 375 422 51 (300) 98 500. 35 49 628 50 72 76 750 61 72 
600) 84 868 79 934 55 69 88 92,000 54 (300) 79 112 15 47 98 
200 31 47 58 469 555 647 754 918 39 (300) 90 93,005 (1500) 44 
10² (300) 30.68 59 87 217 44 381 564 98 604 27 44 49 63 69 770 
94,029 147.83 (3000) 219 25.71 94 (600) 343 71 431 50 70 76 510 


49 60 99 (600) 675 76 771 802 28 39 50 65 922 53 70. 
[Fürſt Bismarck. — Zur Be⸗ 


— Berlin, 11. Auguſt. 
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u 15 zu kommen, daß man daſſelbe leicht mit einem Schuſſe erlegen 
konnte. 

Die Pirſchjagd war wohl die gewöhnlichſte Jagdart. Der Jäger zog 
entweder allein auf den Anſtand aus und lockte wie der junge Parcival 
den Rehbock an ſich heran, indem er die Stimme der Ricke auf einem Blatte 
nachahmte, oder er zog, begleitet von einem anſehnlichen Troſſe von Hunden 
und Jägerknechten zur Jagd. . 

Eine ſolche Pirſchjagd ſchildert das Nibelungenlied (Str. 869 ff.). Die 
Burgunder reiten mit Siegfried in einen tieken wald. Hagen ſchlägt vor, 
man möge die mitgenommenen Leute und Hunde vertheilen, und jeder der 
Herren ſolle auf eigene Fauſt jagen: ſo werde man am beſten ſehen, wer 


langt nichts als einen Bude Spürhund und macht ſich hierauf in Beglei⸗ 
tung mehrerer Knechte ſofort auf die Jagd. Kein Thier entrinnt ihm, Berg 
und Thal macht er leer, er erlegt das meiſte Wild und fängt zuletzt einen 
Bären, den er zeiner kurzwile leben por feine Jagdgenoſſen bringt. 

Eine andere Jagd wird in der Pneit (132, 20 ff.) beſchrieben. Ein Hirſch 
wird von dem Leithunde aufgeſpürt und dem hinter einem Baume ſich ver⸗ 
ſteckt haltenden Ascanius zugetrieben. Dieſer giebt den toͤdtlichen Schuß 
ab, das Wild entflieht zwar, fällt jedoch, von der losgekoppelten Meute 
verfolgt, bald erſchöpft nieder. Eine laute Hornfanfare verkündet die glückliche 
Gelegung des Hirſches. 

lahmen, was nicht ſelten geſchah, Damen Antheil an der Jagd, fo hatte 
der Jäger, dem es geglückt war, einen Hirſch 


zu fällen, das beneidenswerthe 
Recht, 


az er undern mägden allen eine küssen solde, s welhe er wolde. 


Ein Beiſpiel der Parforcejagd bietet uns vor Allem Triſtan 3406 ff. 
König Marke reitet einſt mit dem jungen Triſtan auf die Jagd und fordert 
ihn auf, da er nun ſein Jägermeiſter ſei, auch ſeine Jägerkünſte zu zeigen: 
nim dine hunde, heißt er ihn, unde var und schicke dine warte dar, dä 
‘si dich rehte dunken stan“. Nicht doch antwortet der hövesche Triſtan, 


und die Fährten bon den Hunden auſſuchen laſſen, die willen hierzulande 
beſſer Beſcheid als ich und kennen genau, wa der hirz hin ziuhet und vor 
ſetzen die Wechſel und laſſen die Hunde die Fährten des Wildes aufſpüren. 
Der Hirſch wird aufgejagt und 1 0 von der klaffenden Meute verfolgt; 
endlich erreichen ihn die Hunde. Und an der selben stunde kom Marke 
und sin Tristan und mit in zwei manc hoveman gerant ze dem gevelle, 
dä wart gröz horngeschelle in maneger slahte döne. 

Oft genug verlor man aber auch die Spur des aufgeſcheuchten Wildes 


einſt die Jäger der Königs Marke eine trünne (Rudel) Hirſche aufjagen, 
befindet ſich unter dieſen auch ein weißer Hirſch. Dieſer wird zwar bis zum 
Abende gehetzt, doch ohne Erfolg. Die Hunde werden daher wieder einge⸗ 
fangen und ein Nachtlager im Walde aufgeſchlagen. Am Morgen des 
nächſten Tages vor Sonnenaufgang befiehlt der Jägermeiſter, feinen Leuten, 
ihm zu folgen, nimmt einen 


rehte uf die vart. (Triſtan 17291 ff.) 


„Dauerte die Jagd längere Zeit und war man gezwungen, mehrere Tage Gabelzteig (kurke) ab und befeſtigt daran mit dem Netze der Eingeweide 


Bracken an das Leitſeil und brate den] hie mit sö was der bast bereit. 


da zog oft der ganze Hofſtaat mit. Der köche, kuchenknehte, buoben 


und garzüne (Page) und swaz da pedüne (Läufer) in beiden hoven 
mohte sin, des küneges und der künegin, der reise wart dä niht ge- 
spart, die huoben sich üf die wart. jäger und valkener, des küneges 
amptman, dirre und der, die huoben üf die sträze sich; vil manger 


nicht erfolgt, auch heute liegt noch keine Nachricht über feine Abreiſe 
aus Kiſſingen vor. Anſcheinend iſt unſere vorgeſtrige Meldung, daß 
die Rückehr des Fürſten erſt in der zweiten Wochenhälfte zu erwarten 
ſtehe, die richtige geweſen. — Die Meldteng der „Poſt“, daß der 
frühere Miniſter Graf Eulenburg als Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau 
genannt werde, iſt richtig. Wie man wiſſen will, ſoll indeß Graf 
Eulenburg bis jetzt keine Luft zeigen, wieder in Activität zu treten. 

(Rückkehrende Miniſter.] Miniſter e iſt aus der Schweiz, 
Miniſter von Goßler gleichfalls aus der Schweiz wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. 

„ [Wer iſt für die Exceſſe in Pommern und Weſtpreußen per⸗ 
antwortlich?] Die „L. C.“ ſchreibt: Der Schlußſatz des geſtrigen Artikels 
der „Prov.⸗Corr.“ über die Exceſſe in Hinterpommern und Weſtpreußen 
läßt die Auffaſſung zu, daß die aus der Manteuffel ſchen Periode ſtammen⸗ 
den Beſtimmungen über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht den 
Behörden nicht die genügenden Mittel böten, um den Exceſſen entgegen⸗ 
zutreten und dieſelben iu verhindern. Da könnte ja fait Manteuffel für 
dieſe Exceſſe verantwortlich gemacht werden! Daß die Behörden in jener 
Gegend aber ſelbſt in ſchwierigen Lagen ſich zu helfen wiſſen, dafür möchten 
wir folgendes Beiſpiel anführen, deſſen Richtigkeit wir verbürgen können. 
Es war zur Zeit, als der ſelige Culturkampf in Poſen und Weſtpreußen 
eine beſondere polniſche Färbung angenommen hatte. Da ſaßen mehrere 
Landräthe aus Weſtpreußen, und auch aus jenem Bezirk, in dem jetzt 
Exceſſe vorgekommen, beiſammen, und einzelne derſelben beklagten ſich, daß 
ſie mit den damals in Aufnahme gekommenen polniſchen Volksver⸗ 
ſammlungen ſo viel Schwierigkeiten hätten. Da jape einer bon ihnen, 
der lange nur zugehört: „Kinder, ich halte den überhaupt für einen 
ſchlechten preußiſchen Beamten, der eine ſolche polniſche Volksverſammlung 
in ſeinem Bezirk zuläßt. Bei mir fingen ſie auch mit ſolchen Geſchichten 
an, aber fie haben es bald bleiben laſſen. Gründe, ſolche Verſammlungen 
nicht ſtattfinden zu laſſen, giebt es in Menge, und wenn es keinen andern 
giebt, ſo iſt „die öffentliche Ordnung gefährdet.“ Soll mir mal Einer be⸗ 
meifen, daß ſie nicht gefährdet iſt! Mögen fie ſich nur beſchweren! Meinet⸗ 
halben können ſie auch nachher Recht bekommen; was der Herr Miniſter 
darüber denkt, weiß ich doch.“ — Seit der Zeit war von polniſchen Volks⸗ 
Verſammlungen in Weſtpreußen nichts mehr zu hören. Der betreffende 
Herr Landrath iſt aber heute nicht mehr Landrath, ſondern hat einen 
einflußreicheren Poſten. 


ODeſterreich Ungarn. 


z * Wien, 10. Aug. [Die Encyelica vom 4. Aug uſt. — Die 
Biſchofsſitze für Bosnien und die Herzegowing.] Das 
muß ja wohl auch ein Blinder aus der neueſten Enchclica herausleſen, 
reſpeetive ein Tauber heraushören, daß Leo XIII. darin einen ganz 
anderen Ton anſchlägt, als in ſeinen früheren Kundgebungen. Es iſt 
der harſche, ſchroffe, unverſöhnliche Ton, in dem Pius IX. urbi et 
orbi zu ſprechen pflegte und knüpft dieſe Manifeſtation auch zunächſt 
an die Vorgände vom 13. Juli in Rom an, ſo hat ſte doch eine, 
weit über die Adreſſe Italiens hinausgeheude Bedeutung. Wie voll⸗ 
ſtändig wieder die Intranſtgenten im Vatican das Heft in Händen haben, 
ergiebt ſich ſchon aus der kraſſen Entſtellung der Exceſſe, die bei der Ueber⸗ 
ſtedelung der Leiche Pio nonos ſtatigefunden. Anſtatt die Energie zu be⸗ 
loben, womit die Carabinieri und Gendarmen des Königs von einem 
Häuflein Clericaler die Züchtigung abgewandt, die ihre kecke Heraus⸗ 
forderung der Bevölkerung verdient, wird das ganze Königreich ver⸗ 
antwortlich gemacht für „den Schandfleck und ungeheueren Frevel“, 
für die „Frechheit der Böſewichte, die unwürdigen Ruheſtörungen und 
groͤßten Tumulte“, für den „Schimpf und die Verletzung der päpſt⸗ 
lichen Würde“. Neuerdings alſo conftatirt, auf dieſer verläumderiſchen 
Darſtellung fußend, Leo XIII. ſich vor aller Welt als „Gefangener 
im Vatican“, deſſen Amt es iſt, „die in der Stadt Rom gegebenen 
ungerechten Geſetze zu verdammen und ſonſtiges Unrecht öffentlich zu 
Ja, er iſt „auf eine Regierung des Kampfes gefaßt, weil 
die Secten ſich offen zur Vertilgung des katholiſchen Namens ver⸗ 
ſchworen haben“. Wenn er auch noch nicht offen die Wiederherſtellung der 
weltlichen Gewalt und des Kirchenſtaates verlangt, bedeutet es doch kaum 
etwas anderes, daß er ſich „entſchloſſen“ erklärt, „mit höchſter An⸗ 
ſtrengung für die Wohlfahrt der Kirche, für die Freiheit des 
Papſtes, für die Rechte und die Majeſtät des Apoſtoliſchen Stuhles 
zu kämpfen, in dieſem Kampfe weder Mühſale zu fliehen, noch Schwie⸗ 
rigkeiten zu ſcheuen.“ 


Nun macht Triſtan die Curie. Er trennt das on e vom Herzen, 
zerſchneidet letzteres kreuzweiſe in vier Theile und wirft Biere mit Milz und 


soumer (Saumthier) rilich sach man dä soumschrin tragen; vil wol ge-] Thore des Schloſſes Tintaſosl angekommen, paarweiſe zu reiten und die 


ladener kamerwagen begunden dar nach schöne gan; die schriber und 
die kapelän und die kameraere dar näch riten. (Heinrich von Freiberg, 
Triſtan, 4354 ff.) a 

War der Hirſch erlegt, ſo bot ſich erſt recht dem Jäger Gelegenheit, ſeine 
Kunſt zu zeigen. Denn nun galt es, das Thier waidmäßig zu zerlegen 
und den du mit dem erbeuteten Wilde zu ordnen. Eingehend und ans 
ſchaulich weiß Gottfried von Straßburg (Triſtan, 2786 ff.) uns zu ſchildern, 
wie es hierbei zugehen mußte. N 
„Der junge Triſtan naht den Jägern des Königs Marke in dem Augen⸗ 
blicke, als ſich dieſe eben anſchicken, dem erlegten Hirſche die Haut abzuziehen 
und in alsam ein swin zu piertheilen. Triſtan erhebt dagegen en 
in feinem Lande werde der Hirſch enbestet. Auf den Wunſch der Jäger 
erklärt er ſich gern bereit, ihnen zu zeigen, wie man einen Hirſch kunſt⸗ 
gerecht enbesten muͤſſe. Nachdem er den Hirſch mit ihrer Hilfe, wan er. 
was im ze swaere, auf den Rücken gelegt, beginnt er feine kunſtfertige 
Arbeit. Er trennt mit einem Schnitte die Haut vom Maule bis zum ende 
auf. Dann ſchält er die beiden Vorderläufe (buocbein), hierauf in gleicher 
Weiſe die beiden Hinterläufe (hufbein) ab. Nun beginnt er die Haut auch 
von der Bruſt abzuſtreifen und trennt dieſe ſodann ſo vom Rücken, daß 
auf beiden Seiten drei Rippen am Rücken bleiben. Hierauf werden die 
beiden hufbein jo wie das Bratenſtück, daz die da zimere nennent, die 
den bastlist erkennent, abgelöſt und die Rippen aus dem Rücken heraus⸗ 
geſchnitten. Magen und Eingeweide ſelbſt herauszunehmen was ungebaere 
sinen schoenen handen; er läßt daher zwei Knechte herantreten und dieſe 
Arbeit verrichten. Die einzelnen Stücke werden ſchön über einander gelegt: 


Triſtan lehrt die Jagdgeſellſchaft auch die Fürkie. Er ſchneidet ſich einen 


Gedichte „La chase dou Cerf“ geſchildert, vergl. das treffliche Werk: „Das 
böfijche 93900 zur Zeit der Minneſinger“ von Dr. Alwin Schultz, Leipzig 
23 * ö 
Doch nicht immer verfuhr man mit dem Arrangement des Rückzuges 
von der Jagd jo umſtändlich: Siegfrieds Jagdbeute wird einfach auf Wagen 
nach 175 geſchafft. („Nib. Str. 912. 3 
„Schon oben wurde in Kürze eines Jägerkunſtſtückes Erwähnung gethan: 
Siegfried fängt einen unverwundeten Bären und feſſelt ihn. Daſſelbe 
Jägerſtück berichtet auch Saxo Grammaticus led. Müller, S. 23) von Skiold, 
Lothers Sohn: vam cum a tutoribus forte, quorum summo studio edu- 
eabatur, inspectandae venationis licentiam impeirassct, obvium sibi in- 
sclitae granditatis ursum, telo vacuus, eingulo, cujus usum habebat, reli- 
gandum curavti necandumque comitibus praebuis, Ebenſo galt es als 
beliebtes Kunſtſtück, einen lebenden Hirſch zu fangen. Der junge Meleranz 
kann ſich nicht beſſer bei König Artus und ſeinen Frauen einführen, als 
daß er zum gerechten Erſtaunen Aller einem aufgefagten Hirſche nacheilt, 
ihn beim Geweihe erfaßt und jo vor den König bringt. (Meleranz, 2106 ff.) 
Auch einige Beiſpiele unbegrenzte: Jagdluſt, wie wi ſolche in einzelnen 


ER 


geſchenk zugedacht, das Andraſſy's Occupationsfeldzug beinahe in dem 
Lichte der gesta Dei per Austriacos erſcheinen läßt. Auf 150 
bis höchſtens 180,000 Katholiken in Bosnien und der Herzegowing 
ſollen ein Erzbisthum in Serajewo und drei Bisthümer in Banjalukg, 
Moſtar und Trebinje kommen. Das hat Sinn und Verſtand doch 
nur dann, wenn die betreffenden vier Prälaten an der Spitze einer 


‚ecelesia militans ausgiebige Propaganda unter der Maſſe der 


griechiſch⸗orthodoxen Bevölkerung treiben ſollen. Ich fange jetzt an 
zu begreifen, weshalb wir eigentlich in einem blutigen Feldzuge 
Bosnien und die Herzegowina oecupiren mußten. Weltliche Güter 
waren dort nicht zu haben; um ſo mehr kirchlicher Ruhm und kirch⸗ 
liche Ehren in einem Kreuzzuge modernſter Fagon! 


Eon En ES . ——— 
Provinzial- Zeitung. 

d. Breslau, 10. Auguſt. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
In der letzten Monatsverſammlung, welche gut beſucht war, gab zunächſt 
Herr Springer als Delegirter des Vereins einen ſehr ausführlichen Be⸗ 
richt über die am 31. Juli und 1. Auguſt in Neiſſe abgehaltene 4. Wander⸗ 
verſammlung ſchleſiſcher Bienenzüchter. Demnächſt hielt Herr Stud. Paulick 
einen ſehr eingehenden und mit Sachkenntniß ausgearbeiteten Vortrag über 
„Korbbienenzucht.“ Redner iſt der Ueberzeugung, daß man mit dem alten 
Stülpkorbe eben ſo rationell Bienenzucht treiben könne, wie mit dem Kaſten. 
Seine runde Form und ſein gewölbtes Haupt, wodurch eine gleichmäßige 
Vertheilung der Wärme nach allen Seiten vermittelt werde, ſeien für eine 
gute Ueberwinterung und frühe Brutentwickelung ſehr fn we der Stülp⸗ 
korb ſei daher der beſte Schwarmſtock. Ferner eigne er ſich, weil von Stroh 
und daher elaſtiſch und leicht, vortrefflich 1 0 Wandern. Redner empfiehlt, 
den Stülpkorb als Hilfsmittel für die Kaſtenzucht zu benutzen und ſomit 
die Korbbienenzucht mit der Kaſtenbienenzucht zu vereinigen. Sowohl der 
Mobilimker als der Korbimker erziele durch die Verbindung beider Betriebs⸗ 
arten Vortheile; die Stülpkörhe würden durch ihre zeitigen Schwärme für 
die beſte Vermehrung der Völker ſorgen und die entſtandenen Lücken wieder 
ausfüllen, während die Kaſtenſtöcke vorzugsweiſe zur Honiggewinnung zu 
benutzen ſeien. Am Schluſſe feines Vortrages wurde dem Redner Beifall 
und Dank der Perſammlung zu Theil. — Die nächſte Sitzung ſoll Montag, 
den 5. September, ſtattfinden. Herr Mehl hat für dieſelbe einen Vortrag 
en Frage: „Iſt die Schwarmmethode der Zeidelmethode vorzuziehen?“ 
zugeſagt. 

Glogau, 11. Auguſt. [Strombereiſung.] Mit dem Regierungs⸗ 
Dampfer „Victoria“ wird heute Abend die Stromfahrts⸗Commiſſion hier 
eintreffen und wahrſcheinlich auch hier übernachten, um morgen nach Neu⸗ 
ſalz weiter zu reiſen. Der Dampfer iſt heute Vormittag? Uhr von Breslau 
abgefahren; auf demſelben befinden ſich, wie der „Niederſchleſ. Anzeiger“ 
mittheilt, außer den Herren Strombau⸗Director Bader aus Breslau und 
Waſſerbau⸗Inſpector Köhler aus Steinau auch der Ober⸗Präſident der 
Provinz Schleſien, Herr bon Seydewitz. 1 Waſſerbau⸗Inſpector von 
Staa bon hier iſt heute nach Steinau gereiſt, um die Commiſſion dort zu 
begrüßen, und wird mit dieſer auf dem Dampfer heute Abend retour⸗ 
niren. Herr Regierungspräſident Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch iſt 
heute Vormittag 11 Uhr von Liegnitz hier eingetroffen und wird ſich der 
Excurſion nach Neuſalz von hier aus anſchließen. 


Tele gun ene e. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 10. Auguſt. (Verſpätet.) Der Präſident der Republik 
beſuchte heute mit wenig zahlreichem Gefolge eine Stunde lang die 
elektriſche Ausſtellung, vom Miniſter der Poſt und Telegraphen und 
vom Generalcommiſſar der Ausſtellung geführt. Derſelbe betrat zu⸗ 
nächſt die engliſche Abtheilung und verweilte bei der Ausſtellung von 
Siemens⸗Brothers am längſten. Beim Betreten der deutſchen Ab⸗ 
theilung, in welcher die Wichtigkeit und Reichhaltigkeit der Objecte 
und würdevolle Schönheit der Ausſchmückung ungetheilten Beifall 
findet, vom deutſchen Commiſſar, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Elſaſſer, empfangen und geleitet, betrachtete der Präſident die ſchön 
ausgeſtattete Ausſtellung von Telegraphenkabeln und die hiſtoriſchen 
Apparate von Siemens u. Halske. In der franzöſiſchen Abtheilung, 
woſelbſt, als in der umfangreichſten, der Präſident am längſten ver⸗ 
weilte, wurde ihm unter Anderen der Vertreter der hieſigen Firma 
Siemens vorgeſtellt. Geſtern Abend begannen als erſte unter den 
Ausſtellern Siemens u. Halske unter größtem Beifall der Fachleute 
mit Beleuchtung der geſammten deutſchen Abtheilung. Die Ausſtellung 
wird morgen ohne weitere Feierlichkeit dem Publikum übergeben. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet, der Sultan 
telegraphirte dem Commandanten des Aoiſodampfers „Izzedin“, die 
im Sultan ⸗Mordproceß Verurtheilten nach Konſtantinopel zurück⸗ 
zubringen. 

Trieſt, 11. Sohle Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute Nachmittag 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 5 a 
ee 11. Auguſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 
getroſſen. 


ein 


8 
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Schon in alter Heldenſage, wie z. B. in der nordiſchen Thidrek⸗Saga, wer: 
den Jagdfahrten geſchildert, die ſich Tage und 1 lang über weite 
Landſchaften hinziehen und, weil im blinden Eifer ſelbſt fremder Wildbann 
nicht reſpectirt wird, oft ein verderbliches Ende nehmen. Im altfranzöſt⸗ 
ſchen Epos „Garin le Loherain“ (herausgegeben von Paris, II. 228) rennt 
der Bruder dieſes Helden, Begues de Belin, einem rieſenhaften Wildeber 
mit ſolchem Ungeſtüme nach, daß er ſeine drei kleinen Hunde, die zu fegen 
nicht mehr im Stande ſind, zu ſich aufs Pferd nehmen und in ſeinen 
Armen tragen muß. Endlich führe ich eine Sage an, die 5 in der 
Chronik der Herren von Zimmern vom Jahre 1566 G e en von 
Barack, 1869) findet und deren Inhalt in Kürze folgender iſt: Vor etleich 
hundert jaren jagte einſt der Pfalzgraf von Tübingen mit feinem Jäger: 
meiſter, dem wunderklainen Epp, und deſſen zwei Hündlein, Wille und 
Walle, in dem Weilerwalde. Da ſprengen die beiden Hunde einen fremd⸗ 
artigen mächtigen Hirſch auf. Der Hirſch floh, der ja u. Graf in 
wilder Gier ihm nach. 1 0 Tage währt die Jagd. Im Fluge durch⸗ 
eilt der unermüdliche Jäger Gmünd, Ellwangen, Nürnberg und macht erſt 
vor der Burg des Böhmen⸗Königs am Hradſchin Halt. ) \ 

Neben der Pirſch⸗ und Hetzjagd galt als beſonders faſhionabler Sport 
für Herren und Damen die Fafkenbeize. Doch beſchränkte fi abe meiſt 
nur auf die Jagd des Geflügels, da die ſcheuen Vögel ein Herannahen des 


Jägers nicht leicht ermöglichten und daher mit dem Bogen oder der Arm⸗ 


bruſt nur ge erreicht werden konnten. Von den Vögeln, auf die man 


den Falken ſtoßen ließ, ſeien genannt der Kranich, Reiher, Schwan, Trappe, 
A Ente, Faſan, Taube, Ne en gt, Rebhuhn, Staar 


sr e de 2, e ge ge 
‚gätsalken, wier e (MR gegeben von Schmeller, 1850) führt Str. 25 an: 


Edelfalken), reſgervalken (Reiherfalken), sprinzen (Sperberweibchen) und 
mfsaeren (Mäufefalten)- Die Vögel unter einem She waren sun Jagd 
noch nicht recht zu gebrauchen; erſt nach der erſten Mauſerung werden fe 
Auf müzaere) werthpoller und ſtanden, je älter fie wurden, in deſto größerem 
Anſehen. 


dan S ſchwienige Aufgabe oft nur mit großer Mühe und Geduld zu löſen 


reich iſt übrigens in der Enchelica noch ein ganz ſpecielles Danace: 


Sagen und Dichtungen dargelegt finden, verdienen hier erwähnt zu werden. 


5 anderfalken), spengel, steinvalken (Steinfalken), 
smirlin (Lerchen⸗ oder Stwergfalten), sackers, blävileze (Blaufüße), Haben 
Gabichte), sperber (Sperber), terzel. Hierzu treten noch die edelvalken 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
11. Auge, Nachmittags 2 i 


1) 
Eliſabethbahn 183%. Nordweſtbahn 198 ¼. 
Franzoſen ) 310. Lombarden!) 117½. an 91%,. 
Ruſſen 76. II. Drientanleihe 61½. III. 
Central⸗Pacifik 115½. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Elbthal —. . Eiſenwerke —, —. Privat⸗ 


Franzoſen 309 ½. Galizier 
— Ungar. Goldrente — —. 
. II. Orientanl. —. 


amburg, 11. Auguſt, Nachm. [Schluß - Courfe.] Preuß. Aproc. 
Confels 102, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127¼, Silberrente 67¼, an Sol: 
rente 82, ling, Goldrente 1025/,, 1860er Looſe 128¼, Crevit-Actien 318%), 
Franzoſen 774, Lombarden 293, Ital. Rente 91, 1877er Ruſſen 9235, 
1880er Ruſſen 74/8, II. Orient⸗Anl. 59¾, III. Orient⸗Anl. 5955, Laura: 
hütte 117½, Norddeutſche 188 ½, 50% Amerik. —, Rhein. Eifenb. 163 ½. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, Berlin⸗Hamburg do. 287. 
Altona⸗Kiel do. 180½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 3½ %, 


— Beruhigter. } 

Hamburg, 11. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Auguſt 214, 00 Br., 213, 00 Gd., pr. September⸗Oetbr. 214, 00 Br., 
213, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 172, 00 Br., 170, 00 Gd., pr. Septbr.⸗ 
Detober 164, — Br., 163, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
loco 58, —, pr. October 59, —. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 49½ Br., pr. 
Auguſt⸗September 49¼ Br., pr. Septbr.⸗October 48 Br., pr. Octbr.⸗Novbr. 
47 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſchwach, Standard white 
loco 7, 30 Br. 7, 20 Gd., pr. Auguſt 7, 30 Gd., pr. Septbr.⸗Decbr. 7, 50 
Gd. Wetter: Regneriſch. 

Poſen, II. Aug. Spiritus pr. Auguſt 56, 30, pr. September 54, 30, pr. 
October 52, 30, pr. November⸗December 50, 30. Gek. 10,000 Liter. Matt. 

Liverpool, 11. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
man Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B. 
amerikaniſche. 

Liverpool, 11. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8900 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Träge. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 61/1, October⸗ 
November⸗Lieferung 6¼ D. Ir : 
Liverpool, 11. Au 0 Nachm. Officielle Notirungen. [Baum⸗ 
wolle.] (Schlußbericht.) Definitiver Umſatz — Ballen. Upland good 
ordinary 57¼ö46, Upland low middling 67/6, Upland middling 6%, Mobile 
middl. 6¾, Orleans good ordinary 5¾, Orleans low middl. 6 ½, Orleans 
middl. 66/16, Orleaus middl. fair 7½, Pernam fair 6—, Santos fair —, 
Bahia fair 6%, Maceio fair 65, Maranham fair 68, Egyptian brown 
middl. 4½, Egyptian brown fair 6%,ͤ Egyptian brown good fair 6¼8, Egypt. 
white middl. —, Egyptian white fair 6½, Egyptian white good fair 7, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, a mibdl. 3, Dholleraſ 
good middl. 3½, Dhollerah middl. fair 4, Dhollerah fair 4½8, D ler 
good fair 4/16, Dhollerah good 5, Domra fair 4/16, Domra good fair 
4/8, Domra good 5/6, Scinde fair 3/16, Bengal fair 31/4, Bengal good 
15 4/146, Madras Tinnebelly fair 4/8, Madras Tinnevelly good fair 5¼, 

adras Weſtern fair 4½, Madras Weſtern good fair 4¼8. 

Peſt, 11. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 522 00 15 Weizen loco 
ruhiger, auf Termine etwas feſter, pr. Herbſt 11, 93 Gd., 11, 95 Br. Hafer 
pr. Herbſt 7, 15 Gd., 7, 20 Br. Mais pr. Auguſt⸗September 6, 50 Gd., 
6, 55 Br. Kohlraps 13½. — Wetter: Schön. : 

Paris, 11. Aug, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. guſt 29, 50, pr. Septbr. 30, 30, per Septbr.⸗Decem⸗ 
ber 30, 30, pr. November⸗Februar 30, 30. Roggen weichend, pr. Auguſt 
21, 00, pr. November⸗Februar 21, 25. Mehl matt, pr. Auguſt, 8 Marques, 
70, 30, pr. September, 9 Marques, 65, 8 
9 Marques, 65, 25, pr. Nov.⸗Februar, I Marques, 65, 25. Rübböl behauptet, 
pr. Auguſt 82, 00, pr. September 82, 75, pr. September⸗December 83, 50, 
pr. Januar⸗April 82, 75. Spiritus matt, pr. Auguſt 63, 00, pr. Septem⸗ 
ber 62, 25, pr. September⸗December 61, 75, pr. Januar⸗April 61, 75. — 
Wetter: Schön. 5 2 

Paris, 11. Aug., Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 60, 50 bis 
60, 75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 72, 50, per 
September 65, 00, per Oetober⸗Januar 62, 75. 

London, 11. Auguſt, Nachm. Hapannazucker Nr. 12, 25. Matt. 

Amſterdam, 11. Auguſt, Nachmittags. Bancazinn 55. 

Antwerpen, 11. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte gefragt. 

Antwerpen, 11. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 


(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 ½ bez. und Br., per Sep⸗ W 


tember 18%, Br., per September⸗December 19¼ Br., per October⸗Decem⸗ 
ber 19½ Br. Felt 

Bremen, 9 
Standard white loco 7, 25, per S 
7, 50, p 


wurde, wurde auch bei den eben genannten Gegenſtänden entfaltet. 
wird im Biterolf (7037 ff.) ein spar waere (Sperber) beſchrieben, deſſen 
vezzel vlizieliche gewohrt was in Karadin. niemanne was der lip sin 
80 siech, der in umbe truoc ern würde wol gesunt genuoc; dz ieslichem 
würfel schein mit solher kraft ein edelstein, dd man wol buozte suhte 
mite. Die Schellen waren häufig aus Gold gearbeitet: do warf der fürste 
mere ein müzerspärwære von der hende. in die bure er swanc: ein 
guldin schelle dran erklane (Parzival 163, 7 ff.) 
Zur Falkenbeize mußten ſtets auch e der abgerichtete Hunde (Vogel⸗ 
Feu mitgenommen werden, da die Falken erſt dann zur Jagd zu ge⸗ 
rauchen waren, wenn die zu jagenden Vögel aufflogen; auch war es Sache 
des Vogelhundes, das Geflügel, das ſich, um dem Falken zu e etwa 
auf den Boden gedrückt oder ſich ins Gebüſche verſteckt hatte, aufzuſpüren 
und aufzuftöbern: bi den habechen zöch man hie daz aller beste wint- 
spil, daz kurzewile alsö vil nieman ze werlde gewan. sö man den 
habechen hete län, fetweder sach gerne zaller stunt. swenne im helfen 
solt der hunt er stoubte ofte kranechen vil (Biterolf 6976 ff. 5 
Eine Miniatur der Pariſer Minneſingerhandſchrift ſtellt König Konradin 
auf der Falkenbeize dar. Konradin ſitzt im grünen se Kleide mit gol⸗ 
denem . 8 auf einem galoppitenden grauen Jagdroſſe mit rother Decke, 
goldenem Sattel, goldenem Gebiſſe und rothem . Er trägt große 
weiße Jagdhandſchuhe, von der erhobenen Linken iſt ein weißer Falke auf⸗ 
eflogen und verfolgt einen kleineren braunen Vogel. Vor und neben ihm 
aufen zwei kleine, weiß und ſchwarz gefleckte Bracken. Hinter ihm reitet 
auf goldfarbenem Pferde ein etwas älterer Jagdgefährte, auch blondlockig, 
mit einer Perlenſchnur um den bloßen Kopf, im rothen langen Kleide mit 
einer Art Kapuze, auf der beſchuhten Linken ein Falke, der nach dem andern 
blickt Minneſinger, herausgegeben von van der Hagen, 4, 11a.). . 
Wenn das Wild erlegt war, lockte man den Falken mit der Lockſpeiſe 
wieder an ſich heran, legte ihm die Langfeſſel um und ſetzte ihm den 
ut auf. 5 ü 
2 a eſchah es auch, daß der Falke, ftatt zu jagen, bon ſtärkeren Raub⸗ 
vögeln feli gejagt wurde. Dann war der koſtbare Vogel wohl verloren; 
entweder fiel er ſeinem Verfolger als Beute anheim oder er wurde ver⸗ 
ſcheucht und kehrte nicht mehr zu ſeinem Herrn zurück. Ihn aufzuſuchen 


und durch Lockſpeiſe wie freundliche Zurufe zu kirren und einzufangen, war 
die mühſame Aufgabe des Falkners, die jedoch nicht immer mit Erfolg ge 


krönt wurde. 


[HSGandek, Industrie x. 


u ß⸗ E ; ES 
4 Berlin, 11. Auvuſt. [Börſe.] Trotz der nicht ungünſtigen Haltung 


25, pr. September ⸗ December, | Ruf] 


Waſſerſtand. 


der auswärtigen Plätze hat die Reaction an unſerer Börſe weitere Fort⸗ 
ſchritie gemacht. Das Vertrauen auf eine erfreuliche Entwicklung des 
Herbſtgeſchäftes iſt zwar noch nicht geſchwunden, doch glaubt man, ſich durch 
Enthaltung von neuen Engagements vor Ueberraſchungen ſchützen zu 
ſollen. Die ſpeculative Thätigkeit iſt deshalb eine äußerſt geringfügige und 
vorzugsweiſe mit der Realiſirung der in der langen Hauſſeperiode gemachten 
Gewinne 10 80 Eine große Aufmerkſamkeit wird in Ermangelung 
ausreichender Beſchäftigeing der Geſtaltung des Geldmarktes geſchenkt, 
welcher in den jüngſten Tagen eine ungewöhnliche Verſteifung 1 hat. 
Die bedeutende Reduction des Metallbeſtandes der Bank von England be⸗ 
ginnt Befürchtungen bezüglich einer vielleicht nicht mehr fernliegenden Er⸗ 
öhung der Discontrate ſeitens jenes Institutes zu erwecken und die ohne⸗ 
hin ſchon luſtloſe Stimmung der Speculgtion in unvortheilhafter Weiſe zu 
heeinfluſſen. Die Verbindlichkeiten unſerer Speculation haben ſich im 
Laufe der Woche allerdings weſentlich reducirt, eine weitere Vertheuerung 
des Geldes würde aber dennoch durch die Wechfelwirkung mit den auswär⸗ 
tigen Plätzen retardirend wirken müſſen. Die Grundtendenz des Verkehrs 
war angeſichts dieſer Verhältniſſe eine reſervirte, die Realiſirungen, 
welche ihren Abſchluß noch immer nich: gefunden haben, konnten de 
Coursſtand der meiſten Werthe abermals in eine rückgängige Bewegung 
bringen. Die Rückſchläge ſind zwar allgemeine, doch nirgends erhebliche. 
Etwas höher ſtellten ſich Galizier, welche in Bolge von Gerüchten über eine 
beabſichtigte Emiſſion neuer Stammactien der Bahn für Wiener Rechnung 
gefut wurden. Die übrigen öſterreichiſchen, wie auch die inländischen 
ahnactien konnten ihren geſtrigen Coursſtand beinahe behaupten, Ober⸗ 
ſchleſiſche vermochten denſelben ſogar zu überſchriten. Bankactien wurden 
wieder in größerem Umfange angeboten und im Preiſe gedrückt. Für 
Montanwerthe waren anfangs unſere erſten Firmen thätig, ſpäterhin krat 
aber 1 auf dieſem Gebiete eine Erſchlaffung ein. Die ruſſiſchen Fonds 
lagen ſtill und waren im Preiſe nur wenig verändert. Gegen Schluß der 
Börſe trat in Folge größerer Deckungskäufe eine generelle Befeſtigung der 
Tendenz ein, welche den größten Theil der vorher ſtattgehabten Cours⸗ 
rückſchläge paralyſirte. Oeſterreichiſche Creditactien gingen von 639 auf 
636½ zurück und ſtiegen zum Schluß auf 639—638. Franzoſen fielen von 
621½ auf 619, um 620 ½ zu bleiben. Lombarden notirten 235—4½—6 
bis 235½. Der Verkehr in den inländiſchen Eiſenbahnactien bewegte ſich 
in den engſten Grenzen. Weder in den per Caſſa noch in den vorzugsweiſe 
per Ultimo gehandelten Werthen entfaltete ſich ein lebhafteres Geſchäft, und 
nennenswerthe Coursſchwankungen kamen in Folge deſſen nicht vor. Wäh⸗ 
rend der zweiten Börſenhälfte befeſtigte ſich die Tendenz wie auf den übri⸗ 
gen Gebieten ſo auch hier; damit im Zuſammenhang ſtand eine Zunahme 
der Geſchäftsluſt, die den meiſten ſpeculativen Depiſen recht zu ſtatten kam. 


In Oberſchleſiſchen entwickelte ſich ein reges Geſchäft, ſo daß dieſelben an⸗ 


face ſtiegen. Oeſterreichiſche Bahnwerthe waren Anfangs feſt, dann 

nachgebend und ſpäterhin wieder ſteigend. Die Wiener Chur für dieſelben 

lauteten durchweg günſtig, beſonders für Galizier. Stammprioritäten waren 

im Allgemeinen ſtill. Der Verkehr in Fonds nahm auch heute keine größe⸗ 

ren Dimenſtonen an. Die Nachfrage war bei allen inländiſchen und aus⸗ 

ländiſchen Deviſen eine ſehr beſcheidene. Die Courſe vermochten ſich in 

Fällen, wo ein ſtärkeres Angebot vorlag, nicht ganz zu behaupten. Selbſt 

inländiſche Anlagewerthe ſtellten ſich zum Theil niedriger. Preußiſche 
Prioritäten konnten ſich meiſt gut behaupten. Fremde Fonds waren ſehr 

till. e e e enten kamen faſt gar nicht in Verkehr; 

auch ruſſiſche Anleihen waren ſtill. Italiener und rumäniſche Anleihen 
blieben tendenzlos. Fremde Prioritäten waren zum Theil etwas niedriger. 

Privatdiscont 3½ pCt. Oelheimer Petroleumactien blieben 115 (+ 5 pet) 

gefragt. Bergwerksactien blieben im Allgemeinen tendenzlos. 

Um 2½ Uhr: Belt. Lombarden 235,50, Franzoſen 620,50, Credit 
640,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 96,00, Laurahütte 117,75, Darmſtädter 
Bank 177,50, Deutſche Bank 176,25, Disconto⸗Commandit 233,50, Wiener 
Bankverein 246,50, Bergiſche 124,12, Freiburger 106,62, Mainzer 102,75, 
Rechte⸗Oderuferbahn 164,62, Oberſchleſiſche 245,00, Galizier 145,00. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,45 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,45 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,21 Gd., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 60% New⸗Mork⸗City 4,21 Gd., Ruf). Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., 695 n. 
Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,85 bez. u. Gd. 1822er 

uſſen —, Gr. Aufl. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,45 bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt II., 12. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) 9 + 14,9 * 120,6 Rs 129,1 
Luftdruck bei 0° (mm). 743,8 746'',2 742% 
Dunſtdruck (am) 7,9 y 8,9 
Dunſtſättigung (pCt.) 63 81 85 

ind W. 4. 282. SW. 2 
Wetter bedeckt. 3. heiter. Regen 
Wärme der Oder (O.) 6°, 


Breslau, 12. Aug. O-B.4M. 34 Cm. IP. — M. — Cm. 
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— 


Der Falke war der Liebling von Männ 


Wiederholt erſcheint aber auch der Falke als Bild des Geliebten. Wer 
7 ſich hierbei nicht des bekannten Liedes unſeres älteſten Minne⸗ 
ingers? 

5 Ich zöch mir einen valken 
mere danne ein jär. 
dö ich in gezamete 
als ich in wolte hän, 
und ich im sin gevidere 
mit golde wol bewant. 
er huop sich öf vil höhe 
und floug in anderiu lant. 
(Minnefangs Frühling, 8 f.) Auch Pharo's Schweſter kleidet die Nachricht 
von der Ankunft Kong Salomo's, für den ſofort ihr Herz in Liebe ent⸗ 
brennt, in das Bild: uns ist üf hove komen der allerschönste bilgerin 
(Morolt, 2160 f.). Nun findet auch der Traum der ſchönen Chrimhilt und 
deſſen Deutung eine eben jo einfache als richtige Erklärung. Einen Falken, 
ſo zeigte ihr das Traumgeſicht, zog ſie auf und pflegte ihren Schützling 
manchen Tag — da ſtürzten ſich zwei Adler herab und erwürgten das zarte 
Thier vor ihren Augen. Tief ergriffen, erzählt die Erwachende den Traum 
der lieben Mutter: „Der Falke, den du zieheſt“, jo deutet dieſe das bange 
Ahnen der Tochter, „das iſt ein edler Mann: ihn wolle Gott behüten, ſonſt 
iſt es bald um ihn gethan.“ a 5 5 3 
Von dieſer Art der Metapher iſt nur mehr Ein Schritt zu jener Gat⸗ 
tung von Allegorien, in denen die Geliebte unter dem Bilde eines edlen 
Wildes, zu deſſen Verfolgung der Minnejäger auszieht, ppetiſch perherrlicht 
wird. Erwähnenswerth aus der Zahl der uns erhaltenen Jagdallegorien iſt 
in erſter Linie die für dieſe ganze Richtung maßgebende, ſeinerzeit ſo be⸗ 
rühmte „Jagd“ Hadamars von Laber (von mir neu herausgegeben, Wien, 
1880, Hölder), die in ihren Betrachtungen und Sprüchen „zum großen 
Theile treffende Wahrheit in ſehr ſchöner Form darbietet und vollkommen 
die große Achtung rechtfertigt, die dem Gedichte gde wurde“ (Goedeke). 
In einer der vielen Nachahmungen von Hadamars Allegorie, im „Minne⸗ 
Falkner wird die Geliebte nicht mit einem edlen Wilde, ſondern mit einem 
derſcheuchten Edelfalken verglichen; ſeiner habhaft zu werden, durchſtreift 
war der Falkner in heißer Liebesglut Wald und Wieje, muß aber doch am 
Schluſſe feines Gedichtes ſchme⸗zerfüllt geftehen: Hie hab end ditz gedichte, 
min suochen sich nit endet. Er : 
W. 
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Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Courss. 


85 Deutsche Reichs- Anl. 4 


102 20 B Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.|3 1169,10 bz 

Lip ©onsolidirte Anleihe . 4½ 106 0% bz do. do. 2 . 3 168,30 ba 

5 do. do. 1876. 4 102,20 bz London I L str. 8 T. 2½ 20,59 bz 

2 20, 

ER Staats-Anleihe .....|4 101 75 ba 0. e ee 3 M. 2½ 20,36 bz 
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Dräm.-Anleihe v. 1855. 3½ 155 60 bzG 4 ds, 2 NM. 3 ½ 80,69 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 405 102 2 185 0 100 SR....| 3 W. 6 216.90 bz 

v Berliner 452 0. do, 3 M. 6 215,15 bz 
s\Pommersche. .. . 31] 9275 bz Warschau 109 SR. 8 T.|6 [217,00 b 
3 do. 2222 45 192 80 50 Wien 100 91. 4 50 br 

\ a do, Q jdlfe 2 0. O0. „ 2 M. 4 172,90 bz 

8 do.Endch.Crd 4½ — — EI TT 
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40 ET HERE ARTS ER Pr. Cent,-Bod.-Crd. | 9½ | 81/5 |4 12700 bzB 
405 55 4 —— Preuss. Immob.-B. — 11 4 [118,90 bz 
do. E.. 3½ 9500 8 Sächs. Bank 6 61, 4 127,50 526 
e RENT 41 104 40 B Schl. Bank-Verein | 6 6 4 115,30 6 
0. „ 1165 eh Wiener Unionsbk. | 6 ı 44 — — 

do. H.. 4½ 104 00 0 

“do, von 1873 .4 | — — r 5 
ao von 1874 . 4½ — — In Liquidation 2 

do von 1879. 4½ — — Centralb. f. | — | — fr.] 12,00 bz& 
do von 4 104 75 G Thüringer Bank. .| — — fr.] 96,00 6 
do. Brieg-Neisso 4½ — — 

ee Industrle-Papiere. 

do, Starg.-Posen 4 | — — 

“do, do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 4 6,70 bzB 
do. do. III. Em. 4½ — — Märk. Sch. Masch. G 0 0 433.50 bz 
do, Närschl.Zwgb. 3½ — — Nordd. Gummifab. 1½ % 4 | 61,50 bzG 

Ostpreuss. Südbahn . 4½ . — 

Bachte-Oder-Ufer-B. . 41 104,10 6 Pr. Hyp.- Vers.-Act. 2 2½ 4 | 91,50. 6 
isenbah 15 — — Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1000 B 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 
arkow-Asowgar. . . 5 06 70 G Bismarckkütte | 12 — 4 96,00 bz@ 
se db. 1 55 in Pd. Seel. 5 — — Donnersmarkhütt, | 1½ 2 46000 8 
Oharkow-Kremen. gar. 5 96 00 G Dora Hüloh, 8 7 — 6 9 00 se 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | — — do. St.-P.Lit,A. | 2 == N 2 
Bjäsan-Koslow gar. ...|ö 102 00 bz& Königs- u. Laurah, | 6ſ½ | — 4 [11720 bz 
Dux-Bodenbach ....|5 88 00 8 e 8 4 0 4 51100 5700 
F II. Em. 5 | 87,30 oz arienhütte 1,00 bz 
Haze .. | 7150 bs Cons. Redenhütte.| 8 — |4 1106,50 bag 
rag Dun lr. ’ 6 J A 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 | 9 10 B 5 7155 11 90215 6 6 1 105.00 25 
do. h e5 94 00 B chl. Kohlenwerke | — — 1107, 
Ata han- O derber | 8410 bz | Schl-Zinkh.-Actien | 512 | 512 50 f 
do. Gold-Prior, . q 45 100 90 8 05 a Bi 5 ll 0 8 5 
Ong. ..|5 81 . ig. | 75 
On, alben. 5 8090 8 Oppeln. Portl. Cem. 4½ — 4 | 67,75 b⸗ 
lwerg- Czernowitz 5 | 83,40 bz Groschowitzer do. 4 6½ 4 | 78,90 ba 
Lemberg- Czernowitz 5 | 83,40 2 
do do. II. 5 | 87,10 6 Tarnowitz, Bergb, | 0 0 |4 | 7300 B 
do. do. III | 85,40 ba Vorwäntshütte....|0 0 |4 | 28,50 B 
do, do. IV. 5 83.00 & 
Mährische Grenzbahn 5 | 75,10 8 Bresl. 58 0 91% 51 4 9900 B 
© Mähr-Schles.Contralb. fr, 000 05 9 Baden r. a 515 5 309 05 
Oester.-Kranzönische }3 198660 de | Erdm. Spinnerei »|0 75 8 
do. do. II. 3 1780,25 B SEE ne =. 571 
do.südl,Staatsbahn ! 26975 ba | HolmsWag-Babr | [a . OB 
5 75 bz& Fa . Eisenb.-B, 
RER EHI 15700 han | Schl. Leinenind.:|6 — |4 225 b. 
“ Rumän, Eisenb.-Oblig, 6 |100,90 bz& do, a 1 0 1 39100 = 
WPyarschau-Wien II.. 5 [10370 6 Wilhelmsh. MA. „00 etbzG 
do. III. 5 03 70 etbzB 
‚do, IV. . 5 1103,29 8 rer 
40. V. . 5 103 20 8 Bank-Discont 4 pCt. 
40. VI. . 45 103 25 bz Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


AINumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Proceß⸗Ange⸗ 
legenheit führt zu ſehr unerquicklichen Vorgängen. achdem gegen Herrn 
Ludwig von Kaufmann, reſp. gegen das Bankhaus Jacob Landau bei der 
Staatsanwaltſchaft eine Denunciation „wegen Erpreſſung“ eingereicht wor⸗ 
den, iſt von den Denuncirten mit einer Gegen⸗Denunciation gegen die 

Aufſichtsrathsmitglieder jener Geſellſchaft „wegen Untreue“ geantwortet 

worden. Herr von Kaufmann erläßt in dieſer Affaire folgende Erklärung: 


a 2 


Breslauer Bbefe von 12 August. 
2 ) Preuß. confol. Anleihe 4% 
106 00 Gd. ch an ae. 3½% 94, 25 Gd. 


„Zur Richtigstellung des Thatfächlichen bemerke ich, daß mir, als dem zu⸗ 
nͤͤchſt Bethel ten, von irgend einer Maßnahme der königlichen Staats: 
anwaltſchaft bis zur Stunde nichts bekannt geworden iſt. Daß 
die Einreichung von Denunciationen Jedermaun und aus jedem 
von ihm für opportun erachteten Anlaſſe freiſteht, ergiebt der an 
dem Geſchäftslocale der Stagtsanwaltſchaft angebrachte Briefkaſten. 
Demgemäß konnte auch der Vorſitzende des Auſſichtsrathes die ihm 
von mir, durch meinen Sachwalter, Rechtsanwalt Munckel, am 23. Juni 
d. J. geſtellte Aufforderung, dem ergangenen Erkenntniß Genüge zu 1 
unbehindert der königlichen Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung 
abgeben, und zwar ebenſo, wie es mir unverwehrt war, nachdem ich ver⸗ 
geblich anf irgend eine Wirkung jener Maßregel gewartet hatte, meinerſeits 
unterm 24. Juli cr. derſelben königlichen Staatsanwaltſchaft ,, das e b 
liche Material mit dem Antrage durch den genannten Anwalt unterbreiten 

zu laſſen, die Unterſuchung der ganzen 06 insbeſondere in 
Bezug auf den Thatbeſtand der Untreue (§ 266 Strafgeſetzbuch), einleiten b 
und nach dem Ergebniß derſelben gegen die Schuldigen einſchreiten zu 
wollen. Dieſen Thatſachen gegenüber kann ich die Beurtheilung der in 
den Mantel der Anonymität gehüllten Verdächtigung ruhig dem Urtheil 
aller Einſichtigen überlaſſen. Die Meinung anderer als ſolcher hat für 


; l ; a d., do. 1880er —, —, do. Orient⸗Anleihe I. Emi 5% —, — . 
Mane Bedeutung. Berlin, den 10. Auguſt 1881. Ludwig von lauer Discontobank 105 Gd. Breslauer on 14 75 bez. 0 
Deutſche Reichsbank —,—. Schleſiſcher Bankverein 115, 25 Gd. chleſiſche 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. eſterr. Credit⸗Actien —, —, per ultimo 


Die Einnahmen pro Monat Juli 1881 betragen (proviſoriſch ermittelt): 639, 50 bez. Breslauer Straßenbahn 128 Br. Linke —, —. onners⸗ 
1) aus dem Perſonen⸗Ver kehre 172,607 Mark, marckhütte 60, 50 bez. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 42, 50 Go. Schle⸗ 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehnt.. . .. 319,508 „ ſiſche Immobilien 78 Br. Kramſta 102 bez. Oppelner Cement — —. 
Merten ame one lets nur ne tere 2 ALOE) Sileſia 99, 25 Br. Laurahütte 117, 75 Gd., wer ultimo 118 bez. Delterr. 
A Summa pro Juli .... 515,581 Mark. Noten 174, 20 bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 217 bez. — Belt. 
ie Einnahme pro Juli 1880 1 efiniti 3 ENEIEGEÄARENIE TIEF 
fegte . 8 85 En 8 I ea 492,178 Matt, Breslau, 12. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Alyr. 


23,353 Mark. gute mittlere geringe Waar 


3,355,559 Mark 


N RE LES OR AIG boͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter niedrgſt. 

SE i 5 5 A Kr N r 0) A N 

n mithin pro 1881 mehr 70,063 Mark. Weizen, weißer, alter 22 80 22 40 21 60 21 — 2050 20 — 

Pro Januar bis März cr. haben die definitiv feſtgeſtellten Einnahmen] Weizen, weißer, neuer 21 50 21 30 21 10 20 80 20 30 19 80 
gegen die proviſoriſchen (publicirten) Einnahmen ein Plus von 76,569 Mk.] Weizen, gelber, alter 21 80 2160 21 10 20 70 20 30 20 — 
ergeben, welches den vorangegebenen Mehr⸗Einnahmen hinzutritt. 1 gelber, neuer 20 70 20 50 2030 2020 20 — 19 80 
Berlin, 11. Auguſt. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter ift ver⸗ Roggen 17 80 1740 1710 16 80 16 60 16 30 
änderlich, die Luft kühl. Im Allemeinen war die Stimmung für Getreide Gerſtee . 14 80 1420 13 80 13 30 12 80 11 80 
heute entſchieden matt, aber im Handel mit Roggen machen ſich die Schwie⸗ F 1 15 20 1440 1350 1280 12 40 11 80 
rigkeiten bereits geltend, welche der Erledigung großer Engagements auf Erbſen ... 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 

Notirungen der von der 


Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


Auguſt bevorſtehen. Deckungskäufe, die nur einem höchſt ſpärlichen Angebot 
auf laufenden Monat begegneten, haben den betreffenden Preis merklich 


geſteigert, ſpätere Sichten profitirten davon nur inſofern, als ſie anfänglichen 


RG, en 8 en 1 En Bi eine mittlere rd. Waare. 
oggen zu feſten Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Ankäufe, die angeblich 
15 eine Mühle in Potsdam gemacht worden, f einiges Auffehen. — | 888 2 0 5 a 2 0 
oggenmehl wenig verändert. — Weizen hat im Werth merklichen Abſchlag Winter⸗Rübſen . 24 25 23 25 21 75 
erfahren. Es mehren ſich die Realiſatlonsverkäufe. — Hafer loco ziemlich Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
feſt, Termine hingegen matt. — Für Rüböl war bei wenig regem Handel Dir — — — — — — 
die Haltung feſt. — Petroleum ruhig. — Spiritus in beſchränktem Verkehr, Schlaglein — — — — 
nahe Lieferung war jedoch wieder ziemlich knapp und Preiſe zu Gunſten der anfſaalt — — — == — e= 
Verkäufer. f Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 


Weizen pro 1000 Kilogr. loco 190 bis 236 Mark nach Qnalität bez. per 
dieſen Monat 220— 218,5 Mark bez., per September⸗October 219,5— 218,5 
bis 219 M. bez., per October⸗November 219—218,5 M. bez., per November⸗ 
December 218,5 bis 217,5 Mark bez., per April⸗Mai 219 Mark bez. — 
Gekündigt: — Etr. Kündigungspreis — Mark. — Roggen per 1000 Kilo: 
gramm loco 179 bis 189 Mark nach Qualität bez., inländiſcher alter 180 
Mark ab Bahn bez., neuer 183 bis 186 M. ab Bahn bez., per dieſen Monat 
176-179 M. bez., per September⸗October 167,75—169 M. bez., per October⸗ 
November 164,75—166 M. bez., per November⸗December 162,5—168—161,75 
bis 162,75 Mark bez., per December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 
161—160,5—161 M. bez. Gekündigt: 10,000 Etr. Kündigungspreis: 177,5 
Mark. — Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 140—185 Mark. 
— Hafer per 1000 Kilogramm loco 140—175 Mark, per September⸗Oetober 
142,5 Mark bez. per October⸗Nopember 142,5 Mark bez., per November⸗ 
December 142,5 Mark nom., per April⸗Mai 145,5 Mark bez. Gekündigt: 
— Ctr. Kündigungspreis: — M. — Mais loco 135—138 Mark. — Ge: 
kündigt: — Ctr. Kündigungspreis — Mark — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Kochwaare 187—220 M., Futterwaare 170—186 M. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogramm unverſtenert inel. Sack per dieſen Monat 24,10 
bis 24,30 Mark bez., per Auguſt⸗September 23,60 — 23,85 Mark bez., per 
September⸗October 23,20 bis 23,40 Mark bez., per October⸗ November 
22,70—22,95 Mark bez. per November⸗December 22,40 — 22,60 M. bez., per 
April⸗Mai 22,10 —22,25 Mark bez. Gekündigt: — Centner. Kündigungs⸗ 
preis: — M. — Weizenmehl Nr. 00 30,00: bis 29,00 Mark, Nr. 0 29,00 
his 28,00 M., Nr. O und 1 28,00 bis 27,00 Mark. — Roggenmehl Nr. 0 
25,75 bis 24,75 M., Nr. O und 1 24,75 —23,75 Mark. Feine Marken über 
Notiz 1 — Oelſaaten, Winterraps, neuer 254 bis 266. Mark. 
Winterrübſen, neuer 250—264 Mark. — Rüböl per 100 Kilogramm loco 
ohne Faß 56,3 M., per dieſen Monat, per Auguſt⸗September, September⸗ 
October und October⸗November 56,7—57—56,9 Mark bez., per Nopember⸗ 
December und December⸗Januar 56,8 bis 57 Mark bez., per April⸗Mai 
57 Mark bez. Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: — Mark. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Poſten von 
100 Ctr., loco 24 Mark, per dieſen Monat 23,7 Mark, per September⸗ 
October 23,4 Mark bez., per October⸗November 24 Mark, per November⸗ 
December 24,5 Mark bez. — Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: 


— Mark. 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗p Ct. loco ohne 910 
59—59,3 Mark bez., mit leihweiſen Gebinden — M., ab Speicher — M., 
loco mit Faß — M. bez., per dieſen Monat 58,6 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 57,6—57,5—57,8—57,7 M. bez., per September⸗October 54,9 
bis 55,2—55,1 Mark bez., per October⸗November 53,3 —53,6— 53,5 Mark 
bez., per November⸗December 52,4 —52,/— 52,6 M. bez., per December: 
Januar 1882 — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 
53,3—53,5 Mark bez. Gekündigt: — Liter. Kündigungspreis — M. 


Breslau, 12. Auguſt. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine — Mark, per Auguſt 170,50 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 168 Mark Gd., September⸗October 167 Mark bez. u. Bo. October⸗ 
November 165,50 — 164,50 Mark bez., November⸗December 161 Mark 1105 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Eir., per lauf. Monat 215 Mark Gd. 
Auguſt⸗September 22 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 130 Mark Gd., Auguſt⸗Septsmber — Mark Br., 
September⸗Oetober 126 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 255 Mark Br., 252 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Etr., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 54,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗ 
October 53,50 Mark Br., 53,75 Mark bez. u. Gd., October⸗November 54,25 
Mark bez., Nopember⸗December 55 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark 
Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCti Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. | 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pet) höher, gel. 10,000 Liter, per 
Auguſt 5620 — 56,30 Mark bez., Auguſt⸗September 55,20 Mark Gd., Sep⸗ 
tember⸗October 54 Mark Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗ 
December 51,20 Mark bez., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März. — 
Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 52 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 13. Augufk 
Roggen 170, 50 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 30. 


Börſen⸗Depeſchen⸗ 

(Wi T. B.) Berlin, 12. Aug 11 Uhr 50 Din. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 639, —. Staats⸗Bahn 621, —. Lombarden —, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte — 80er Ruſſen —. Ruhig. 

(W. T. B.) Berlin, 12. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 640, 50. Staatsbahn 621, —. Rumänen, neue 104, 70. 
Laurahütte 117, 90. I. Orient 61, 75. Ruſſiſche Noten 217, 50. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 79, 20. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 245, 20. Ungar. Credit —. Ziemlich feſt. 

Weizen (gelben) Sept.⸗Oct. 219, 50, April⸗Mai 219, 25. Roggen Sept. 
Octbr. 169, 50, April⸗Mai 161, 25. Rüböl Sept.⸗Oet. 57, —, April⸗Mai 
57, 10. Spiritus Anguſt⸗Sept. 58, —, Septbr.⸗Detbr. 55, 30. Petroleum 
Sept.⸗Oct. 23, 60. Hafer Sept.⸗Oct. 142, 50. 

. „T. B.) Wien, 12. Aug., 10 Uhr 18 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 367, 10. Ungar. Credit 358, —. Staatsbahn 356, 50. Lombarden 
135, 25. Galizien —, —. Anglo —, Napoleonsd'or 9, 35. Oeſterr⸗ 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 50. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 

| Elbthalbahn 269, 50. 


1 a 
i 9 Kilogr. 12,00 — 13,80 Mark, weiße |! —. proc. ungar. Erna 3 
a 5 1 8 ar, weiße (W. F. B) Wien, 12. Aug, 11 Uhr 12 Min. 7 Credit⸗ 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 12,00 —13,80 bis 14,50 bis 15,20 Actien 367, —. Ungar, Credit 358, 25. Staatsbahn 356, 50. Lombarden 


136, 25. Galizier 332, 75. Anglo 158, 75. Napoleonsd'or 9, 35. Oeſterr. 
Papierrente 77, 87. Marknoten 57, 50. Oeſterr. Goldrente 94, 20. Ting. 
Goldrente 118, 02. Ungar. Papierrente 91, 35. Elbthalbahn — — 


100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 1 0 
50 rk. 1 4 Aproc. ungariſche Goldrente 91, 10. Ruhig. 


1,00 22,00 Ma 


Geſtern Abend acht Uhr ent: 
ſchlief ſanft mein unvergeßlicher 
Gatte, der Apotheker 


geführt. 
2 9 1 netto in Mark und Pf. 


Schlag Leinſaat Florentin Fuhrmann, 8 

1 0 24 25 BE im Alter von 42 Jahren 0: ä 

Winterßſ N 24 30 25 25 2 50 naten. . 412788 Wegen ungünſtiger Witterung fällt 
Winterrübſen 24 50 2 %% | ee 
e . . 3 Freunden und Bekannten an Sommerfeſt in 

a e NER 7 0 und bittet um ſtille Theilnahme g 


Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,30 — 7,50 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September-Detober 7,40 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20 — 9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. 5 g 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
115 1 Mark, weißer preishaltend, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 


Die hinterbliebene Wittwe 
Hedwig Fuhrmann, 
geb. Tzirwitzky. 8 
Beuthen OS., II. Auguſt 1881. 
Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. b 


Wilheimshafen 
[2739], 


aus. 


Wanzen, Schwaben Mot en 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen ꝛc. vertilgt 
ſicher das bei mir vorräthige Fulver 
a Schachtel 30, 50, 75 Pf. u. 1.25 M.; 


Lobe- Theater. [2702] 


Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. e 02] | Spritzmaſchinen dazu & 60 Pf. 
Mehl 1 per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,00 Mark, Freitag, den 12. Auguſt. 13. Gaſtſpiel. R Gonschior Weidenſtr. 
Roggen Hausbacken 20,00 —27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,50 12,25] „Der Compagnon.“ Luſtſpiel. 1 2 Nr. 22. 


Mark, Weizenkleie 9— 9,70 Mark. 


Heu 2,50—8,00 Mark per 50 Kllogr. b i 
Roggenſtrob, alt 2628, neu 25— 26 Mank per Schock & 600 Kilogr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
Druch von Graß, Barth u. Camp. (We Friedrich) in Breslau. 


* 


